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Mailün - ll Pattunterzrichnung am 22 . Mai
^lekrera kespreekunZen und VerangtallunZen mit dem italienisaken^ukenminisler Olaf Oiano in Lerlin

Berlin.  18 . Mai . Im Verfolg des in
Mailand gefaßten Beschlusses der deutsch-
italienischen Freundschaft durch einen poli¬
tischen und militärischen Pakt formellen
Ausdruck zu verleihen, wird sich der König¬
lich Italienische Minister des Aeußern, Gras
Eiano.  am Samstag zu einem zlveitiigigen
Staatsbesuch nach Berlin begeben. Graf
Eiano wird am Sonntag gegen 11 Uhr
im Sonderzug aus dem Anhalter Bahnhof
eintreffen. Am Montagvormittag findet im
Botschafters««! der Neuen Reichskanzlei die
feierliche Unterzeichnung des deutsch-italieni¬
schen Abkommens durch den Reichsminister
des Auswärtigen . vonRibbentrop,  und
den italienischen Außenminister. Graf Eiano.
in Gegenwart des deutschen Botschafters in
Rom, v. Mackensen, und des italienischen
Botschafters in Berlin . Attolieo, statt . Ferner

sind mehrere Besprechungen und Veranstal¬
tungen vorgesehen.

In Begleitung des italienischen Außen¬
ministers befinden sichu. a. der Ministerial¬
direktor für politische Angelegenheiten für
Europa beim italienischen Außenministerium,
Botschafter Gino Butt . Ministerialdirektor
für allgemeine Angelegenheiten beim italie¬
nischen Außenministerium Gras Leonardo
Bitetti , der Ehef des Protokolls . Andrea
Geister balesia di Vcgliasco, sowie der stell¬
vertretende Ministerialdirektor für auslän¬
dische Presse beim italienischen Ministerium
für Volkskultur.

Graf Eiano wird ferner von einer Reihe
namhafter italienischer Journalisten beglei¬
tet sein, die als Gäste des Reichsaußenmini¬
sters an den Veranstaltungen aus Anlaß des
Staatsbesuches teilnehmen.

Besichtigungsfahrt-es Führers beendet
Das kieieti ist ZsZen jeden I-uktanZrikk im Westen geschützt

Zw « «brücken,  18 . Mai . Die Besicht!-
gAngsfahrt der Reichs- und Gauleiter Grotz-
deutschlands nahm in den frühen Mittwoch-
Morgenstunden von Saarbrücken ans ihren
Fortgang . Sie führte in die großen Festungs¬
gebiete der Pfalz und fand am Abend ihren
Abschluß mit einer Ansprache von General¬
oberst von Brauchitsch in Karlsruhe.

Hatten die drei ersten Fahrttage der lieber-
Prüfung der Grenzbefestigungenund der ersten
Widerstandslinien gedient, so begann der Füh¬
rer heute den Tag mit einer eingehenden Be¬
sichtigung der Luftverteidigungs-
zonen,  die sich hinter den Linien der Forts
und Panzerwerke in großer Tiefe erstrecken.

Geschützstellungen wechseln mit großartig
gegen sede Fliegersicht getarnten Mannschajts-
unterkünften, Befehls- und Beobachtungsstän¬
den, G-fechtswerken, Sperren und Tankab¬
wehrstellungen. Ein großartiges Bild entsteht
mit einem Schlage, als auf Kommando aus
allen Bauwerken der Luftverteidigungszone in
diesem Raum ein Magnesiumfeuer auf-
flammt.

Es ist, als leuchteten Hunderte und aber
Hunderte roter Lampen mit einem Schlage
auf . Soweit das Auge reicht, bis auf die
fernsten Hügel und Bergketten, reiht sich ein
Magnesiumlicht an das andere. Der Eindruck
ist überwältigend . Hier ist eine Lujtvertei-
digungszone geschossen worden, die in dop¬
pelter Tiefe des eigentlichen Westwalls nicht
nur das Reich vor jedem Luftan¬
griff aus dem Westen  beschützt,
sondern gleichzeitig noch einmal einen zwei¬
ten Westwall auch für den Erdkamps dar¬
stellt. Eindrucksvoll zeigt sich dies bei einer
Alarmübung der Festungsflak. Noch sind die
eingesetzten . roten Flugzeuge' nicht heran,
und schon bellen die schweren Flakgeschütze
los und erfüllen den Luftraum mit einem
geschlossenen Geschoßvorhang. Wehe dem
Flugzeug, das in dieses vernichtende Sperr¬
feuer hineingerätl Aber die Luftabwehr be¬
schränkt stch w nicht nur aus den Einsatz der
Flak. Jagdverbände stürzen sich auf den
bombentragenden Gegner und zwingen ihn
zur Umkehr oder in die tödliche Geschoßgarbe
der Flak hinein . Ballonsperren hindern sei-
neu Flug und bereiten ihm das Los eines
unrühmlichen Absturzes.

Im Dorf Walshausen fand um die Mittags¬
stunde ein gemeinsames Feldküchenessen statt,
das den Führer mit der Generalität und sei¬
nem politischen Führerkorps vereinigte. Alle
Orte , die die Wagenkolonne berührte, waren
wieder festlich geschmückt. Längs der Straßen
jubelte die Bevölkerung des Grenzlandes dem
Schöpfer Großdeutschlands zu.

Zum erstenmal war heute Gelegenheit gege¬
ben, die großen „n a s s e n" K a m P fw a g e n-
hindernisse  zwischen Saarbrücken und
Zweibrücken zu besichtigen. Besondere^ Auf¬
merksamkeit fanden dabei die großzügigen
festungstechnischen Anlagen, mit denen das
Würzbachtal und Bliestal vorZweibrük-
ken ab geriegelt  und jedem feindlichen
Zugriff entzogen werden. Breite Wassergräben

durchziehen die Täler , flankiert von zahlreichen
Werken, die in der Lage sind, das gesamte ge¬
fährdete Gelände unter Feuer zu nehmen.

Der Führer im Kreise von Partei
und Wehrmacht

Der Führer verbrachte den Mittwochabend
in Karlsruhe  im Kreise der Reichsleiter
und Gauleiter der NSDAP ., die anläßlich
des Abschlusses ihrer Besichtigungsreise zu
den Westbefestigungen Gäste des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch, waren . Das mehrstündige Bei¬
sammensein mit dem Führer , an dem zahl¬
reiche Generale der Wehrmacht teilnahmen,
bildete den Höhepunkt der erlebnisreichen
Fahrt der Parteiführerschaft.

Zu Beginn des Abends begrüßte General¬
oberst von Brauchitsch  den Führer mit
einer Ansprache, in der er von der engen
Verbundenheit von Partei und Wehrmacht
sprach, die diese Fahrt der Parteiführerschaft
zum Westwall zu einem besonderen inneren
Erlebnis habe werden lassen. Die beiden
tragenden Säulen des Reiches, Partei
undWehrmacht,  seien ausgerichtet nach
dem gemeinsamen Vorbild , das soldatisches
und Politisches Führertum in höchster Voll¬
endung in sich vereine. Der Generaloberst
schloß seine kurze Ansprache mit dem Aus-
druck des gemeinsamen Gelöbnisses, für alle
Zukunft in unerschütterlicher Verbundenheit
hinter dem Führer zu stehen.

Im Verlauf des Abends ergriff dann der
Führer  das Wort zu Ausführungen , in
denen er einleitend die Bedeutung des ge¬
waltigen Schutzwalles im Westen umriß.
Nach einem Ueberblick über die politische
Lage gab er in eindrucksvollen Worten sei¬
ner Zuversicht und seinem Glauben an die
Unüberwindlichkeit des Reiches
Ausdruck. Wie er, so seien Volk. Partei und
Wehrmacht von diesem Glauben erfüllt . Der
Führer schloß mit einem Sieg Heil auf die
Zukunft des deutschen Volkes, in das die
versammelte Führerschaft von Partei und
Wehrmacht begeistert einstimmte.

Am Dienstagnachmittag empfing übrigens
der Oberbefehlshaber des Heeres. General¬
oberst von Brauchitsch, eine Abordnung von
ILO Arbeitern  der Festungspionierstäbe
und der Organisation Todt im Gautheater
Saarbrücken . Seine Ansprache beschäftigte
sich im besonderen mit dem Verhältnis zwi¬
schen Soldat und Arbeiter.

Der Führer zwischen Schwarzwald
und Rhein

Der Führer und Oberste Befehlshaber in¬
spizierte am Himmelfahrtstage die Verteidi¬
gungsanlagen im Raume zwischen Karls¬
ruhe und Kehl.  Gegen Mittag schwenkt die
Fahrtroute vom Rhein ostwärts in den
Schwarzwald hinein. Hier liegen außer den
großen Riegelstellungen die Batteriestellungen,
die Geschütze schwerer und schwerster Kaliber
verborgen. Die Fahrt führt von einer Artille¬
riestellung zur andern. Immer schwerer werden
die Geschütze, bis schließlich Geschütze größten
Kalibers einen besonderen Höhepunkt bilden.
Mehrfach halten in den einzelnen Werken so¬
wohl der Kommandierende General der Grenz¬
truppe, General der Infanterie Waeger, als
auch der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 2,
General der Infanterie von Witzleben, dem
Führer eingehend Vortrag.

Dann geht die Fahrt wieder dem Rheine
zu. Kehl ist das Ziel , die Stadt , die Straß¬
burg gegenüberliegt. Die Plattform , der das
Stadtbild beherrschende Werkturm einer
Zellstoffabrik, ist ein willkommener Platz, um
von ihrer Höhe aus einen umfassenden
Ueberblick über die deutschen Verteidigungs¬
anlagen in diesem Sektor zu gewinnen.
Lange verweilt der Führer auf diesem Turm
nnd betrachtet aufmerksam das Gelände,
während die tosenden Heilrufe der Kehler
Bevölkerung ununterbrochen fortdauern.

Noch niemals wurde Aehnliches auf der
Welt geschaffenl So ist es selbstverständlich,
wenn der Eindruck dieser Reise ein immer
tieferer, ein immer unauslöschlicherer wird.

Drei wettere Nichtangriffspakte
Oesiekerte knedensbasis mit Lslland, Lettland und Dänemark

Berlin . l8. Mai . In Verfolg der Erklä-
rung des Führers in seiner Reichstagsrede
vom 28. April über die Bereitschaft Deutsch¬
lands zum Abschluß von Nichtangriffspakten
haben Verhandlungen zwischen der deutschen
Regierung und den Regierungen von Est¬
land . Lettland . Dänemark . Norwegen. Schwe¬
den und Finnland wegen Abschluß solcher
Pakte stattgefunden. Die Verhandlungen mit
Estland undLettland  stehen vor dem
Abschluß. Mit Dänemark  besteht grund¬
sätzliches Einverständnis über den baldigen
Abschluß eines gegenseitigen Nichtangriffs¬
paktes.

Mit Schweden , Norwegen und
Finnland  ist der Gedankenaustausch mit
folgendem Ergebnis beendet: Die schwe¬
dische und die norwegische Regierung haben der
deutschen Regierung aufs neue erklärt , daß
ihre Länder sich von Deutschland nicht be¬
droht fühlen und daß sie unter Aufrechterhal-
tung des Prinzips der Neutralität . Jntegri»
tät und Unabhängigkeit die Absicht haben,
mit keinem Land Nichtangriffspakte abzu-
schließen. Sie halten daher ein Abkommen
dieser Art nicht für erforderlich und sind mit
der Neichsregierung übereingekommen, von
einer weiteren Verfolgung des Planes abzu¬

sehen. Mit dem gleichen Ergebnis haben auch
die Verhandlungen mit der finnischen Regie¬
rung geführt.

Sr. Soebbels spricht tn Düsseldorf
Uebertragung durch Großdeutschen Rundfunk

Berlin . 18. Mai . Die Rede von Reichs-
minister Dr . Goebbels  auf der kultur¬
politischen Tagung anläßlich der Reichs¬
musikfesttage «n Düsseldorf am 21. Mai 1939
um 16 Uhr wird von allen deutschen Sen¬
dern mit Ausnahme des Deutschland-Sen¬
ders übertragen.

Nauschnins hetzt gegen Danzig
Der Senat eine „Gangsterbande"

gl. Paris , 18. Mai . Das Blatt des fran¬
zösischen Außenministeriums gibt sich dazu
her. einen Artikel des Herrn Rauschning zu
veröffentlichen, der sich in wilden Ver¬
dächtigungen gegen Deutschland
ergeht. Rauschning bezeichnet den Danziger
Senat als eine Gangsterbande und fordert
Polen aus. sofort zu intervenieren sobald es
in Danzig zu Zwischenfällen komme. Polen
müsse sich davon hüten , vor dem deutschen
Terror zu kapitulieren.

V« nI,«V SLIL
unserer lierliner Letiriftleiiung

U. Or. Berlin , 19. Mai.
Vier voll? Tage hat die Inspektionsreise

des Führers an den Westwall in Anspruch ge-
nommen. Sie begann in Aachen, führte der
Grenzlinie entlang über die Eifel ins Mosel¬
tal bis Trier von dort in die Saarpsalz mit
dem Tagesziel Saarbrücken und endete m
Karlsruhe . Mit einer, alle Einzelheiten er¬
fassenden und durchdringenden Gründlichkeit
unterzog der Führer die Festungswerke einer
letzten Ueberprüfung. Von Bunker zu Bun¬
ker schritt er, besichtigte Mannschaftsunter-
künste und Tankfallen , Drahtverhaue und
Betonhindernisse , gab vereinzelte Befehle,
jene Lücke noch enger zu schließen, jene Ver¬
teidigungsstellung noch unangreifbarer zu
machen. Am Ende seiner Fahrt mag den
Schöpfer dieses gewaltigsten Panzergürtels
aller Zeiten jenes Glücksgefühl überkommen
sein das nur der völligen Sicherheit und
der Ueberzeugung des Geborgenwisiens ent¬
springt . Das ganze deutsche Volk ist heute
von diesem Gefühl zutiefst erfaßt . Es weiß
die offene Grenze im Westen für immer ge¬
schlossen dank der genialen Willenskraft sei¬
nes Führers und der hingebenden Einsatz¬
bereitschaft Hunderttausender schaffender
Volksgenossen. Begeistert hat die Grenzland¬
bevölkerung dem Führer ihren Dank abge¬
stattet und von Aachen bis Karlsruhe pflanz¬
ten sich die Kundgebungen fort. In dem
Jubelruf dieser Volksgenossen fand die
Dankbarkeit des ganzen deutschen Volkes
ihren Ausdruck, denn nicht nur die westlichen
Grenzgebiete sind befreit von der Gefahr un¬
mittelbarer Bedrohung , das Reich in seiner
Gesamtheit ist unverletzlich geworden. Dieses
Land wird nie mehr unter fremden Marsch¬
tritten erzittern , nie mehr geschändet durch
den Uebermut feindlicher Soldateska . Die
schweren Opfer des deutschen Volkes im
Kampf um seine Freiheit haben ihren schön¬
sten Lohn gefunden.

Wie erbärmlich klein erscheint uns in die¬
sem Augenblick der demokratische Schacher
um Garantien . Hilfeleistungsparte und
Bündnisverträge . Dre Befichtigungsreise des
Führers gibt uns die unumstößliche Gewiß¬
heit. "daß unsere Gegner mit ihren diplo¬
matischen und militärischen Maßnahmen
niemals mit den Leistungen der
Achsenmächte auf diesem Gebiet
Schritt halten können.  Auch wenn
der Dreieckspakt London-Paris -Moskau doch
noch, dank der französischen Vermittlung.
Wirklichkeit werden sollte, wird der erzielte
Borsprung der autoritären Staaten nicht
wettgemacht. Von dieser Warte gesehen,
können wir ohne Aufregung die Ergebnisse
der würdelosen Liebedienerei der Demokra¬
ten vor Moskau abwarten . Sie sind — wie
sie auch ausfallen mögen — von zweit¬
rangiger Bedeutung.

Während die anderen noch feilschen und
gegenseitig die größtmöglichsten Vorteile
schon bei den Vorverhandlungen herauszu¬
schlagen trachten, gehen Deutschland und
Italien an die Unterzeichnung  des in
Mailand beschlossenen politischen und mili¬
tärischen Paktes.  Graf Eiano trifft am
Sonntag zu einem zweitägigen Staatsbesuch
in Berlin ein. um gemeinsam mit dem
Neichsaußenminister durch die Unterschrifts¬
leistung den Bündnisvertrag zu besiegeln.
Zwischen den beiden Achsenpartnein gibt eS
kein Feilschen und Uebervorteilen, keine tak¬
tischen Winkelzüge und keine schleppenden
Verhandlungen . Die gemeinsame Abwehr¬
stellung erlaubt den Verzicht auf solche demo¬
kratischen Kuhhandelsmethoden . Mit dem
Tempo, das Italien und Deutschland bei
ihren Gegenaktionen vorlegen, können die
Einkreisungstreiber nicht Schritt halten . Es
benimmt ihnen so sehr den Atem, daß sie für
einen Augenblick das Hetzen lassen und nur
darüber nachsinnen, welche unheilvollen
Ueberraschungen die einzelnen Punkte des
deutsch-italienischen Militärpaktes den Demo¬
kratien bescheren werden. Die Herren in Lon¬
don und Paris haben also wieder einmal
ausreichenden Stofs für besinnliche Wochen-
endgrübeleien.
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Deutschlands Rechtsanspruch aus Kolonien
Das N6U6Ẑ stein 6er Kolonisation dureil den kasekismus

L

Wien, 18. Mai. Staatsrat Prof. Dr. Frei¬
herr von Freytagh - Loringhoven
sprach am Mittwoch über ..Grobdeutschlands
Rechtsanspruch auf kolonialen Raum "'. Er
behandelte den deutschen Kolonialanspruch
unter dem Gesichtspunkt des Rechtes und
der Ehre.  Der im Versailler Vertrage
Deutschland aufgenötigte Verzicht sei rechts¬
ungültig . da die zugesagte unparteiische Prü¬
fung der kolonialen Ansprüche nicht erfolgt
sei. Desgleichen erwachse aus der unbewie¬
senen und unbeweisbaren Kolonialschuld¬
lüge ein Anspruch auf Wiedergutmachung,
der nur durch RückgabederKolonien
erfüllt werden könne. Endlich sei zu berück¬
sichtigen. daß durch den offenkundigen Ban¬
kerott des Mandatssystems jede Rechtferti¬
gung der Fortnahme der Kolonien zusam¬
mengebrochen sei.

Anschließend wurde der Dortrag des Or¬
dinarius für Kolonialrecht an der Universi¬
tät Rom. Prof . Ambrosini.  eines engen
Mitarbeiters des Marschalls Balbo . über
..Das fascistische Italien in Libyen"  von
Graf Lazzoni verlesen. Das fascistische Jta-
lien habe in Libyen aus einem Gebiet mit
minderwertigem Boden, mit Wassermangel
und weiten Wüstenstreckenein Land gemacht,
das einem hohen Grad von Wohlstand und
Fortschritt entgegengehe. Der Vortragende
legte das vom Fascismus in Libyen angewen¬
dete neue System der Kolonisa¬
tion  dar . Italien habe die vom Staat ge¬
förderte Massenansiedlung von Bauern aus
dem übervölkerten Mutterlande durchgeführt.
Dank der Eingeborenen-Politik des Fascis-
mus sei Libyen das einzige Land Nordafri¬
kas. in dem Ruhe und Ordnung herrschten,
das von aufständischen Bewegungen und vom
Gift des Bolschewismus frei sei. Es sei ge¬
lungen . den Grundsatz der Ordnung und der
Autorität hochzuhalten. Dies könnten aber
nur die jungen und menschreichen Völker, wie
das deutsche und das italienische. Im Diktat
von Versailles hätten die übersättigten Na¬
tionen in törichter und gehässiger Weise
Deutschland und Italien das Recht zu einer
Mission abgesprochen, die gerade diese beiden
Länder im höchsten Maße zu erfüllen geeig¬
net sind.

Der Verkehrsleiter der Deutschen Luft¬
hansa in Wien . Bongers.  behandelte die
Bedeutung des Luftverkehrs für koloniale
Gebiete. Für die Schaffung deutscher kolo¬
nialer Verbindungen ständen die Erfahrun¬
gen aus den deutschen Weltluftlinien nach
Südamerika und dem Fernen Osten zur
Verfügung . Zum Abschluß unterstrich der
Leiter des Uffico Studio im Ministerium für
Italienisch - Afrika. Professor Dr . Angelo
Picciolui.  die Bedeutung der deutsch¬
italienischen Zusammenarbeit auf kolonialem
Gebiete.

Auf den drei Tage umfassenden Beratun¬
gen des Kolonialrates  wurden u. a.
Eingeborenenfragen . Arbeiter - und Wirt¬
schaftsfragen in den Kolonien, ferner die Ar¬
beiten des Voltakongresses in Nom 1938 und
die Libyensiedlung behandelt.

Anläßlich der Reichskolonialtagungen
gingen dem Bundesführer . General Ritter
von EPP, ans allen Teilen des Reiches Be¬
grüßungstelegramme zu. Unter anderen tele¬
graphierte General von Lettow - Vor-
beck.  der Präsident des Deutschen Aus¬
lands -Instituts in Stuttgart  und die
Witwe des großen deutschen Kolonialpio¬
niers Karl Peters.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt,
daß der Leiter der nationalen Opposition
Dr . Malan  in Pretoria an den Leiter der
antideutschen Südwestliga mitgeteilt habe,
daß die Südwestfrage  auf freundschaft¬
liche Art geregelt werden müsse und könne,
entweder durch direkte freundschaftliche Ver¬
handlungen zwischen der Union und Deutsch¬
land oder im Rahmen einer allgemeinen Re¬
gelung der deutschen Kolonialfrage.

Wien empfing Ritter von Epp
Ehrung der Universität Hamburg

Wien. 18. Mai . Die Stadt Wien veran¬
staltete zu Ehren des Reichsleiters General
Ritter von EPP und anläßlich der Anwesen¬
heit der italienischen Abordnung zum Groß¬
deutschen Kolonialtag einen Empfang im
Rathaus.

Der Direktor des Kolonial -Instituts der
Hanseatischen Universität zu Hamburg,
Prof . Dr . Rein, überreichte im Aufträge des
Rektors dem Bundesführer des Reichskolo¬
nialbundes , General Ritter von E P P, die
Goldene Ehrenmünze der Universität Ham¬
burg und damit zugleich eine Urkunde über
die Ehrenmitgliedschaft der Universität . Die
Ehrung war aus Anlaß des 70. Geburts-
tages des Reichsleiters am 16. Oktober 1938
ausgesprochen worden unterzeichnet war die
Urkunde am Tage der Wiedereröffnung des
Kolonial -Instituts der Hanseatischen Univer-
sität. am 9. Mai 1939. Ter Reichsleiter gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Ur¬
kunde gerade das Datum der Wiedereröff-
nung des Kolonialinstitutes trage , und sprach
den Wunsch aus . daß die Ehrung der Ham¬

burger Universität auf Wiener Boden ein
gutes Omen für die Entschlossenheit
der großdeutschen  Kolonial¬
gemeinschaft  sein möge.

Slowakei nimmt uns-um Vorbild
Der autoritäre Gedanke bricht sich Bahn

T l 8 e n t>e r I e k t äer 148 ? r e z 8s
rg. Preßburg , 18. Mai . Der junge slowa¬

kische Staat erlebt in den letzten Monaten
politisch und wirtschaftlich einen Umbruch
von größter Tragweite.  Während
die Außenpolitik in ihren Grundlinien be-
reits festliegt, hat die Regierung in der
Innenpolitik  und in der Wirtschaft
noch Trümmer aus der Vergangenheit zu be¬

seitigen. Aber auch hier hat bereits die Er¬
kenntnis der Irrtümer der letzten 20 Jahre
die Marschroute für die Zukunft festgelegt.
Eine neue Verfassung,  in der sich der
autoritäre Gedanke Bahn gebrochen hat.
steht vor der Verabschiedung durch dg? Par^
lament . Grundpfeiler der neuen PoMi » ^
die Freundschaft nus Llm Reich sowie vor
allem auch mit Ungarn . Die Erschließung der
Bodenschätzewird man sich besonders ange-
legen sein lassen. In den nächsten Tagen er¬
halten bereits 1600 Kolonisten, die das an
Ungarn abgetretene Gebiet verlieben, neue
Siedlungsgebiete zugewiesen.

Die slowakische Regierung hat des wei¬
teren niit der Errichtung eines sogenannten
..Goldschatzes"  begonnen , der aus frei¬
willigen Spenden gespeist wird . Wie die slo¬
wakische Negierungspresse mitteilt , bilden den
Grundstock dieses Goldschatzes zahlreiche
Spenden , die bereits bei der Regierung ein-
gelaufen sind.

Der Sure von I5«oHeimkehrern umiubelt
Mussolini ekrt den kiniZer Italiens in lurin

Turin , 18. Mai . Im Verlauf seiner Besich¬
tigungsreise durch Piemont stattete Musso¬
li  n i auf der Fahrt von Pinerolo nach Asti in
Santena der Gruft des Staatsmannes Ca-
vour.  des Einigers Italiens , einen kurzen
Besuch ab. An der Grenze der Provinz Asti
wurde Mussolini von Marschall Badoglio, der
aus jener Gegend stammt, herzlich willkommen
geheißen. In schneller Fahrt ging es dann
nach der Provinzhauptstadt , wo dem Duce wie-
der eine gewaltige Volksmenge zujubelte. Vor
allem waren es hier mehrere tausend Kinder.
Auf dem Hauptplatz richtete Mussolini an die
versammelte Volksmenge Worte der Anerken¬
nung für die in ihrer jungen Provinz geleistete
hervorragende Aufbauarbeit.

Ein erhebender Augenblick war es, als Mus¬
solini auf seiner Fahrt durch das Tal von
Bardonechia mit einem Eisenbahnzug zusayi-
mentraf , der 1500 Italiener,  die bisher in
Frankreich gelebt hatten, nach der Heimat zu¬
rückbeförderte. Mit unbeschreiblichem Jubel
winkten die italienischen Arbeiter mit ihren
Frauen und Kindern dem Duce mit Tüchern
und Fähnchen aus den Wagenfenstern zu, glück¬
lich, ihm gleich beim Betreten des Heimat¬
bodens ihren Dank dafür abstatten zu können,
daß er ihnen nach hartem ungelohntem Leben
in der Fremde jetzt in der Heimat neue Arbeits¬
möglichkeiten schafft.

Am letzten Abend seines Aufenthaltes in
Turin bereitete die Bevölkerung Mussolini
noch einmal eine großartige Kundgebung.
Auf dem Balkon der Präfektur stand er und
grüßte zu dem Fackelzug hinunter , der sich
vor ihm unter brausenden Evviva-Rufen vor¬
beibewegte. Er sprach dabei zu der Menge
einige Worte . ..Meine Kameraden von
Turin ", so sagte er, ..in diesen Tagen habe
ich gesehen, daß zwischen eurem und meinem
Geist eine vollkommene Uebereinstimmung
besteht. Ich habe gefühlt, daß ihr einen stahl¬
harten Glauben besitzt, der jede Prü¬
fung  bestehen kann.  Wenn ich mich

1jetzt von euch verabschiede, so kann ich euch
sagen, daß diese drei Tage für immer in
meinem Gedächtnis eingegraben sein werden."

Von Turin begab sich Mussolini am Mitt¬
woch nach Alessandria.  wo er seit
24 Jahren nicht mehr gewesen ist, weshalb er
wie ein Triumphator empfangen wurde . Auf
dem Hauptplatz hatten sich etwa hundert¬
tausend Menschen eingefunden, um dem Duce
zu huldigen und wobei rund 500 landwirt¬
schaftliche Maschinen in tadelloser Aufstellung
eine eindrucksvolle Parade darstellten . Auf
der weiteren Fahrt wurde er in Casale
Monferrato  von Tausenden von Reis¬
arbeitern begrüßt , die in Kürze hier die Ar¬
beit aufnehmen werden. Längs der Land¬
straße nach Vercelli  standen zum einzig¬
artigen Willkommengruß über tausend Land¬
wirtschaftstraktoren in kurzen Abständen am
Straßenrand und alle hatten die Motoren
angestellt. Mehrere Stunden besichtigte der
Duce auch die in dieser Stadt geschaffenen
Neubauten des faschistischen Regimes.

Tschechische Arbeitslager ausgelöst
2 i g su b e r i c k t der k48 - ? res8^

Km. Prag , 18. Mai . Als Folge der Wirt¬
schaftsbelebung hat sich das Sozialministerium
der Protektoratsregierung entschlossen, insge¬
samt 18Lagermitetwa  6000 Arbeits¬
losen wieder aufzulösen.  Die Lager
waren seinerzeit geschaffen worden, um der
großen Arbeitslosigkeit im früheren tschecho¬
slowakischen Staate abzuhelfen. — Zehntau¬
send« von deutschen Volksgenossen hatten sich
m Prags größtem Saale zur er st e u ku l t u r.
politischen Großkundgebung  ein¬
gefunden. Gaupropagandaleiter Hölle betonte
dabei in einer Ansprache, daß im böhmisch¬
mährischen Raume in Zukunft notwendig seien
nicht der Kampf der Völker gegeneinander,
sondern einzig und allein der Kampf der Lei¬
stungen.

SranMM Mrermssallen
gegen Deutschland?

L i 8 e o b s r I e d t äer Ü8 Presse

8l. .Paris . 19 ssssül. Fjpap.znimster Rsy.
"." tlld hat vor der Finanzkommission der
Kammer endlich die von den Abgeordneten
schon seit langer Zeit erwarteten Erläuterun¬
gen zu de» letzten Regierungsmaßnahmen ge¬
geben. Reynauld mutzte auf 75 Fragen ant¬
worten. Er gab die Versicherung ab, daß die
Regierung gegen denMißbrauchderRü-
stungssteuer,  welche vom Handel zu einer
großen Preishausse benutzt worden ist, Vor¬
gehen werde. Außerdem bestätigte er, daß zur¬
zeit Verhandlungen mit den Vereinigten Staa-
ten im Gange seien, um die französischen Kapi¬
talbesitzer, die ihr Vermögen über den Atlantik
geflüchtet haben, erfassen zu können. Trotz die¬
ser vielsagenden Eingeständnisse blieb der
Minister jedoch bei der Behauptung , daß seit
September 1938 schon 20 Milliarden geflüchte¬
ten Goldes nach Frankreich zurückgebracht wor¬
den sei.

Er erklärte auf eine diesbezügliche Anfrage,
daß keine spanische Anleiheoperation in Frank¬
reich beabsichtigt sei. Schließlich behandelte der
Minister noch die Frage der ehemaligen tsche-
cho-slowakischen Schulden an Frankreich. Der
französisch« Staat habe keine luristische Mög¬
lichkeit, diese Schulden zu erfassen, da es sich
um private Bankguthaben handle. Ohne Zwei¬
fel würden jedoch Zollrepressalien (!),
vorgenommen werden.

Zwei Landesverräter kingerichtet
Berlin , 18. Mai . Die vom Reichskriegs¬

gericht wegen Landesverrates zum Tode ver¬
urteilten Emil Zeidler,  geb. am 20. April
1901 in Groß -Schönau (Kreis Zittau ), und
Martin Richter,  geb . am 6. August 1905
ebenda, sind am Mittwoch hingerichtet wor¬
den. Beide haben durch Vermittlung eines
hoch- und landesverräterisch tätigen Emi¬
granten jahrelang mit einem ausländischen
Nachrichtendienst in Verbindung gestanden
und mit ihm landesverräterische Beziehun¬
gen unterhalten . Dabei haben sie militärisch
geheimzuhaltende Dinge gegen Entgelt ver¬
raten . Die gerechte Strafe hat sie nun ge¬
troffen.

Arbeitsdienst in Mari,
Einsatz für die Landesverteidigung

Budapest , 18. Mai . Der Arbeits¬
dienst  ist nunmehr durch eine Regierungs-
Verordnung im einzelnen geregelt worden.
Darnach ist die Hauptaufgabe des Arbeits¬
dienstes die Verrichtung aller Arbeiten, die
mit den Bedürfnissen des Heeres und der
Landesverteidigung  in Zusammen¬
hang stehen, wobei auch auf die theoretische
Ausbildung der Arbertsdienstmänner auf
den verschiedenen Gebieten der Landesver¬
teidigung gesteigerter Wert gelegt wird . Die
aufsichtssührende Behörde ist das Honved-
Ministerium . Der Dienst, zu dem der ein¬
zelne höchstens für drei Monate verpflichtet
werden darf , wird in militärisch organisier¬
ten Arbeitslagern verrichtet. Die Tauglich¬
keit zum Arbeitsdienst ist neben der Militär¬
diensttauglichkeit besonders festzustellen.

Das englische Weißbuch über Palästina
8rst naeli 10 Satiren„unabkänZiZer" 81aat im Dienste Durands

London,  18 . Mai. Englands künftige
Palästinapolitik wurde am Mittwoch in Form
eines Weißbuches bekanntgegeben. Die britisch«
Regierung teilt darin ihre Absichten über die
Zukunft Palästinas mit:

Binnen zehn Jahren soll in Palästina ein
..unabhängiger arabisch-jüdischer Staat " ge¬
schaffen werden, der jedoch vertrag¬
lich an Großbritannien gebun¬
den  sein wird . Bis dahin ist eine Ueber-
gangsperiode vorgesehen, in der England die
„volle Verantwortung " beibehält, den „Pa¬
lästinensern " aber wachsenden Anteil an der
Negierung gibt. Allerdings wird die Ueber-
gabe der Regierung in zehn Jahren von der
vollständigen „Wiederherstellung der Ruhe
und Ordnung " schon jetzt abhängig gemacht.

Aber auch nach zehn Jahren wird die „pa¬
lästinensische" Regierung nur „unter Unter-
stützung britischer Berater " und unter
Kontrolle deS britischen Ober¬
kommissars  amtieren können. Als wei¬
tere Bedingungen werden Schutzmaßnahmen
für dieIuden  entsprechend „den Verpflich¬
tungen der britischen Regierung " gefordert.
Selbstverständlich verlangt England aus¬
drücklich sämtliche Zugeständnisse, die aus
strategischen Gründen einmal aktuell werden
konnten, schon im vornhinein garantiert . Die
jüdischeEinwanderung  wird in den
nächsten fünf Jahren auf 75 000 Köpfe fest¬
gesetzt. während 25 000 Einwanderer nach
Ablauf dieser Frist unter bestimmten Um¬
ständen ins Land gelassen werden sollen, so
daß die Juden ein Drittel der Araber aus¬
machen werden.

Die Juden  erheben über dieses Weiß¬
buch ein großes Geschrei. Die jüdische Agen¬
tur für Palästina greift die britische Negie¬
rung auf das schärfste an und behauptet , daß
mit den erwähnten Vorschlägen dem jüdi¬
schen Volk endgültig das Recht aberkannt

worden sei, seine „nationale Heimat" in Pa¬
lästina wieder zu errichten. Die britischen
Vorschläge seien „ein Vertrauensbruch*
gegenüber den Juden und eine Kapitulation
vor dem arabischen Terror . Die Agentur fügt
diesen Ausführungen drohend hinzu, daß
Großbritannien der Kampf gegen eine jü-
bische Rebellion zumindest ebenso unan¬
genehm sein müsse wie der Kampf gegen den
arabischen Aufstand!

Die Araber  sind über das Weißbuch
ebenfalls erbittert und auf das tiefste ent¬
täuscht. Sie lehnen besonders die zehnjährige
Frist ab, die sie auf höchstens drei Jahre ver¬
mindert sehen wollen. Auch die Einwan¬
derung von 75 000 Juden und später von
weiteren 25 000 betrachten sie als unannehm¬
bare Bedingung.

Judas Antwort wüste Ausschreitungen
In Tel Aviv, der Hochburg des Palästina-

Judentums, kam es in der Nacht zum Don¬
nerstag zu wüsten Ausschreitungenjüdischer
Horden. 5000 Juden stürmten das Bezirks¬
amt und setzten es in Brand. 25 Personen
wurden dabei verwundet. Ueber ganz Tel
Aviv ist bis auf weiteres Ausgehverbot ver¬
hängt. Ueberall hört man Rieder-Rufe auf
Weizmann, dem Schlappheit vorgeworfen
wird, und Hochrufe auf den radikalen Revi¬
sionistenanführer Jabotinsky. Das Bezirks¬
amt macht einen völlig verwüsteten Eindruck:
Tore und Türen sind erbrochen, die Möbel
zerschlagen, ein Teil der Einrichtung wurde
aus dem Fenster geworfen. Von dem Dach
wurde die britisch« Flagge heruntergeholt
und an ihrer Stelle die Judenflagge gehißt,
die inzwischen allerdings wieder entfernt
wurde. Auch das Katasteramt und das Ein¬
wanderungsamt in Tel Aviv wurden beschä¬
digt. Der Bürgermeister, der den Versuch
machte, die Menge zu beruhigen, wurde mit
Steinen beworfen und verletzt. Die Unruhen

dauern an . Die amerikanischen Juden haben
sogar bereits einen „biblischen Eid" geschworen, l

Einkreiser in Verlegenheit
Samstag britisch-französische Besprechungen
gl. Paris , 18. Mai . Am Samstag wird in

Paris eine Konferenz zwischen dem Quai d'Or¬
say und den britischen Staatsmännern statt¬
finden, die sich mit einem französischen
Vermittlungsvorschlag  zu den Ver¬
handlungen zwischen London und Moskau be¬
fassen wird. Man betont in Paris , daß
Chamberlain  im Gegensatz zu Halifax
einer solchen Vermittlungsaktion ablehnend
gegenüberstände, hofft aber, daß sich dieser
Widerstand noch beseitigen lasse. Die franzö¬
sische Diplomatie will die Einspannung der
Sowjetunion in der Weise bewerkstelligen, daß
der französisch-russische Pakt von 1935 lediglich
auf England ausgedehnt  und ausge¬
baut wird.

Während Moskau sich weiterhin in Schwei¬
gen hüllt , ist man in England in tödlicher Ver¬
legenheit, weil Potemkin nicht nach Genf kom¬
men soll. Man geht in der Verärgerung sogar
so weit, vorzuschlagen, daß dann auch der bri¬
tische Außenminister Halifax nicht nach Genf
fahren soll. Trotzdem wird die englische Liebe¬
dienerei gegenüber dem Kreml unentwegt fort¬
gesetzt. Es sollen bereits „aktive Konsultatio¬
nen" zwischen England und Sowjetrußland
auf diplomatischemWege im Gange sein. Im
übrigen hofft man in London, daß sich am
22. Mai doch noch Potemkin, Lord Halifax und
Bonnet in Genf ein Stelldichein geben. In
Paris macht man wieder auf Grund eines
Winkes von oben ganz in Zweckoptimismus.
Ließ man am Mittwoch in den Pariser Blät¬
tern noch die Köpfe hängen wegen der neuen
Krise zwischen London und Moskau, so herrscht
jetzt wieder großer Optimismus , ohne daß man
aber einen positiven Anhaltspunkt gibt.
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Wir brauchen die «Elterliche Drau
(Zauleiler sVIurr unä ^ eickbkrauenMklrerinZctioltr -Xlink sprachen

Stuttgart, 18. Mai. Es ist schon fast zur Tra¬
dition geworden, daß di« Reichssrauenfiihrerin
Frau Gertrud Schultz - Klink  alljährlich in
einer Großkundgebung, die zugleich den festlichen
Höhepunkt der Jahresarbeit der RS .-Frauenschaft
des Gaues Württemberg-Hohenzollern bildet, zu
den schwäbischen Frauen spricht. Bei der Kund¬
gebung am Donnerstagvormittag füllten rund
9808 Frauen aus allen Gegenden des Gaues den
mächtigen Raum der Stuttgarter Stadthalle.
Unter den zahlreichen Ehrengästen von Partei,
Staat und Wehrmacht sah man mehrere Gauamts-
leiter, Generalarbeitsführer Müller , Kreisleiter
Fischer, ^ -Oberführer Peter , Oberbürgermeister
Dr . Strölm sowie mehrere Gaufrauenschastsleite-
rinnen anderer deutscher Gaue und Abordnungen
des weiblichen Arbeitsdienstes und des Deutschen
Roten Kreuzes. Auch Mitglieder der Jugend¬
gruppen der NS .-Frauenschaft waren erschienen.

Als die Reichsfrauenführerin in Beglei¬
tung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr  und
der Gausrauenschaftsleiterin Haindl  die Hall«
betrat, wurde sie von den Tausenden mit jubeln¬
den Heilrufen begrüßt.

Nach der vom Musikzug des U -Oberabschnitts
Südwest zu Gehör gebrachten Egmont-Ouvertüre
von Beethoven und der Begrüßungsansprache der
Gausrauenschaftsleiterin Haindl  leitete das ge-
meinsam gesungene Lied „Uns ward das Los ge¬
geben' über zu der Ansprache von

Gauleiker Reichsstakkhalter Murr
Er erinnerte an die gewaltigen geschichtlichen

Ereignisse der letzten Monate, die Deutschland ein
großes Stück vorwärts gebracht hätten. Unser
Volk habe seine Pflicht getan im Vertrauen zum
Führer und in dem Bewußtsein, daß seine Ent¬
scheidungen die richtigen find. Der Gauleiter
dankte  in diesem Zusammenhang den Frauen
lür die stolze und selbstbewußte Hal¬
tung,  die sie in diesen Zeiten überall gezeigt
»Uten. Gerade in solchen kritischen Zeiten zeige
sich, wer Nationalsozialist ist und wer die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung begriffen hat. Die
Geschichte und das Leben unseres Volkes seien eine
einzige Prüfung , in der wir uns zu bewähren
Hütten. Der Gauleiter richtete an die Frauen den
Appell, auch in kommenden Zeiten so selbstver-
stündlich und selbstbewußt ihre Pflicht zu tun
und sich durch nichts beirren zu lasten. Die Ent-
schlossenheit der Partei und der Glaube an den
Führer seien die Garanten für die Un¬
überwin dlichkeit unserer Nation
nach innen und außen. Auf Grund der Gaben,
die ihm die Vorsehung verliehen habe, sei unser
Volk dazu bestimmt, das erste Volk auf dieser Erde
zu sein, und es könne nichts Schöneres geben,
»ls sich für dieses Volk einznsehen.

Reichsfrauenführerin Scholh-Klink
erklärte einleitend: Wenn die Frauen einmal im
Jahre in der Stadt der Ausländsdeutschen zu¬
sammenkämen, so solle dies auch der Dank an
alle jene Mütter  sein , die der größeren
Mutter Deutschland nunmehr das Beste, was sie
haben, nach Hause gebracht hätten : sich selbst, ihre
Kinder und ihre Familie . Wir gedenken, so fuhr
die Neichsfrauenführerin fort, insbesondere jener
Mütter , die heute noch Not und Haß ertragen,
weil sie ihren Kindern das Deutschsein als
höchste Verpflichtung  lehren . Jede deutsch«
Frau muß dazu beitragen, diesen Müttern Kraft
und Liebe zu geben, ihr Schicksal zu tragen. Es
ist etwas Großes und Gewaltiges, daß wir wieder
gelernt haben, daß wir alle zusammengehören und
daß unser eigenes kleines Ich nichts bedeutet,
wenn es nicht die größere Verpflichtung anerkennt
gegenüber der Gemeinschaft, in die es hineingebo¬
ren ist. Die Geschichte urteilt nur nach der Hal¬
tung, die ein Volk gegenüber seinen Aufgabe^
eingenommen hat. Die Sorgen , die der einzelne>
haben mag, werden leichter, wenn wir sie immer'
unter diesem Blickpunkt sehen, und auch die Frau,
muß lernen, ihre kleinen Alltagssorgcn bems
großen Ganzen  unterzuordnen.

Was wir brauchen, ist die mütterliche Frau,
die mit ihrer Haltung und ihrem Wesen auch den!
Alltag erhellt. Wir wollen, so betonte die Reichs- '
frauenführerin unter dem Beifall der Tausende, >
weder „tugendhafte ' Jungfrauens
noch Mannweiber , sondern Mädel!
und Frauen,  die , wenn es sein muß, ebenso!
mutig wie anmutig sind, die ebenso tapfer«
sind als großmütig und ebenso klug als gütig. .
Wir brauchen diese Eigenschaften dem deutschen
Mädel gar nicht erst anzuerziehen, sondern ihm"
nur den Schlüssel zu geben, um das . was es an,
gutem Erbe in sich trägt , aufzuschließenund zur
Entfaltung zu bringen.

Begeistert grüßten zum Schluß die schwäbischen
Frauen den Führer und sangen die nationalen
Lieder. Als die Neichsfrauenführerin
die Halle verließ, war sie wiederum Gegenstand
anhaltender Kundgebungen. "

Zagun
-er SM'EchwMMnsten beendet

Stuttgart , 18. Mai . Die Schlußvortrüge
am Mittwochvormittag, die von einer ein¬
drucksvollen Schlußkundgebung gekrönt wur¬
den, behandelten fachliche Themen. Schwe¬
ster Margarete Pawelzi  g-Hamburg sprach
über „Theorie und Praxis bei der Erziehung
unserer Schwestern' und Nrivatdozent Dr.

G r o tz- Stuttgart über „Neuerungen und
Fehler der Asepsis' . Der geschästssührende
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
A -Brigadesührex Dr. Grawitz,  teilte die
Verleihung der höchsten Auszeichnung des
Roten Kreuzes für Frauen - und Schwestern¬
arbeit , der Florence-Nightingale-Medaille an
Oberin Gerda von Freyhold  von der
CharitS in Berlin mit.

In der Schlußkundgebung  wür¬
digte Präsident Dr . Grawitz  in packenden
Worten das Geineinschaftserlebnis, wie es
die Stuttgarter Tagung darstellte, sprach den
besonderen Dank im Namen aller Schwestern
aus an die Stadt Stuttgart , an alle Dienst¬
stellen des DRK., insbesondere auch dem
Landesführer des Deutschen Noten Kreuzes,
Minister Dr. Schund. Die DRK.-Schwestern
sollen bewußt auf ihrer 75jährigen DRK .-
Tradition  stehen und wurzeln, die durch
die Zusammenfassung mit dem, was der
Führer durch den Nationalsozialismus ge¬
schaffen habe, eine besondere Weite und Tiefe
erbalte.

Das„Vrvße Los"gezogen
Erste Ziehung der Reichslotterie

Lügenderlcbt äer K8 - k' re,,o
bl. Berlin , 18. Mai . In der Deutschen

Reichslotterie begann am Dienstag die Zie¬
hung zur ersten Klasse, wobei der Hauptge¬
winn in Höhe von 100 000 Mark gezogen
wurde; er siel auf die Nummer 380 808.
50 000 Mark fielen auf dix Nummer 307 191.
Die Lose der Glücksnummer werden in der
ersten Abteilung in Achtelteilung, in der
zweiten in Vierteln und in der dritten eben¬
falls in Achteln gespielt.

1VW Mark KMlilltig
kür vier ArbeitSmälnm

EntsprungenenZuchthäusler überwältigt
kü 8 LI»b e r i c k t äer S8 - kre »se

v . Hamm i. W., 18. Mai. Der entsprungen«
27jährige Zuchthäusler Fritz Osthoff  auS
Ahlen, der seit Wochen von Einbruchsdiebstäh¬
len im Kreise Beckum lebte und einen Gendar¬
meriehauptwachtmeisterniedergeschossen hatte,
konnte jetzt von vier Arbeitsmännern in Lipp-
burg überwältigt und festgenom-
r e n !s?rd-n Der Ne>breck>er d->>, di- Skr.

OeT- Sü/r »'s?' ASLtewrr'nr Sacken Lwrscllen /FcllrvarLwatck unck Ktrern. Oer Sübrsr
bat seinen IVa^sn batten lassen nnä nimmt äsn LtnwsnZrnü eines kleinen blääeksns entzsMn-

(? issss -8okkmann, 11.)

PolnischerD-Zug in Danzig entgleist
jM 90 -Km.-Oe8ctnvlnälAke !t im Latintiok

Danzig, 18. Mai . Auf dem Gelände deS
Hauptbahnhofes entgleiste am Donnerstag¬
morgen derv - ZugWarschau — Gdin¬
gen,  der den Danziger Bahnhof ohne zu
halten etwa um 7 Uhr früh durchfährt. Die
Entgleisung erfolgte bei sehr hoher Geschwin¬
digkeit. Die Lokomotive drehte sich auf 180
Grad um ihre Achse. Die nachfolgenden Wa¬
gen stürzten um und schoben sich in- und
übereinander . Trotzdem hat die Katastrophe
merkwürdigerweise unter den Reisen¬
den kein Opfer  gefordert . Lediglich der
Lokomotivführer und der Heizer des Zuges
wurden schwer verletzt. Dem Lokomotivführer
wurde ein Arm abgerissen,  der Heizer
erlitt Rückenquetschungen und Beinverletzun¬
gen. Die Reisenden in den umgestürzten Wa¬
gen trugen durch den Stoß und durch her¬
untergefallene Gepäckstücke Verletzungen da¬
von, die glücklicherweisenur unbedeutend
waren.

Dis polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß als Ursache der Katastrophe mit Sicher¬
heit die viel zu große Geschwindigkeitdes
Zuges anzusehen ist. Der V-Zug fuhr durch
den Bahnhof und über die zahlreichen in das
Gebiet des Güterbahnhofs führenden Wei¬
chen mit einer Stundenges chwin-
digkeitvon80bis90Kilometer (!)
Augenzeugen bemerkten, wie die Maschine
in wilden Stößen über die Geleise sprang,
ins Schwanken geriet, und schließlich ent¬
gleiste.

Das Danziger Büro der polnischen Eisen¬
bahndirektion in Thorn hält mit der Heraus¬
gabe von Meldungen über die Katastrophe
auf der polnischen Eisenbahn in Danzig zu¬
rück und verweigert deutschen
Pressevertretern  den Zugang zur
Unsallstelle. Da die Unfallstätte von zwei
Straßenseiten und der über dem Balmkörver

suyrenoen Slraßenvrücke gut angesehen wW
den kann, ist der Polnischen Eisenbahn keine
Möglichkeit gegeben, den Umfang der Kata¬
strophe geheim zu halten . Die Lokomotive
liegt quer fast über dem ganzen Geleiskörper.
Der entgleiste Zug  mitsamt dem Ten¬
der ist noch an der um stürzenden
Lokomotive vorbeigejagt,  bi ? ihn
der gleichfalls umstürzende Tender aufhielt.
Der hinter dem Tender fahrende Wagen, ein
alter Wagen vierter Klasse, ist völlig zerstört
und zusammengedrückt  worden . Nur
der geringen Besetzung des Zuges — er hatte
etwa 80 Fahrgäste — ist zu verdanken, daß
die Katastrophe keine Opfer unter den Fahr¬
gästen gefordert hat . Neben dem schwerver¬
letzten Lokomotivführer und dem Heizer haben
sich lediglich ein Schlafwagenschaffner und
ein Kontrolleur in ärztlich» Behandlung be¬
geben. Mt vier Lokomotiven wird versucht,
die zertrümmerten Wagen beiseite zu ziehen,
um wenigstens ein Gleis freizulegen.

Luftschiff Absturz in Lakeburft
Bei der Landung an einem Baum gestreift

Lakehurst.  17 . Mat. Das größte nicht-starre
Luftschiff der Bereinigten Staaten stürzte hier
bei der Landung ab. Das Luftschiff war 248 Fuß
lang (etwa 74 Meter). Die Hülle wurde stark be¬
schädigt, die Gondel dagegen nur leicht. Die acht
an Bord befindlichen Personen kamen nach bis¬
herigen Meldungen mlt dem Schrecken davon. Di«
vierhunderttausend Kubikfutz Heliumgas entwichen
in die Luft. Angeblich ist daS Luftschiff mit einem
Baum in Berührung gekommen.

In Zusammenhang mit dieser Meldung sind
Mitteilungen von besonderem Interesse, die
gestern im Marineausschutz  deS amerikani¬
schen Repräsentantenhauses gemacht worden find.
Im Rahmen dieser Sitzung teilte der Borfitzend«
des Ausschusses mit, daß auf den Bau eines
starren Luftschiffes für militärische
Zwecke  in Zukunft verzichtet wird.

loh-

vettSmSNner schlafend ausgefunden hatten, der-
suchte sich mit einer Pistole zu verteidigen, er'
wurde jedoch bald überwältigt. In seinem«
Besitz wurde anher dieser mit sieben Schuß ge¬
ladenen Pistole  noch ein vier Patronen ent¬
haltender Browning, sywi? 28 Schuß Muni¬
tion gefunden. Oskhoff, der aus Westfalen'
stammt, ivar Mitglied der sog. „Schwarzen
Han  d", einer siebenköpfigen Berbrecherbande"
dje 1933 unschädlich gemacht Herden konntet
Er wurde damals zu einer Zuchthausstrafe
verurteilt, die er in Wismoor im Emsland
verbüßte, bis es ihm gelang, auszubrechen.
Auf die Ergreifung Osthoffs war eine Belo
nung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

EMoft-u im Arsenal von Woolwlch
Bisher sieben Tote

London, 18. Mai . In dem bekannten
Waffen- und Munitionsarsenal Woolwich
ereignete sich am Donnerstagvormittag in
der Ueberprüfungsanstalt für schwere Ge-
schütze eine heftige Explosion.  Nach
den bisherigen Meldungen wurden sieben
Personen getötet. Bei den Toten handelt es
sich ausschließlich um Angehörige der Mili¬
tärakademie von Woolwich. Der Unfall er¬
eignete sich, als sich eine Reihe der Akademie¬
schüler mit der Prüfung eines schwe¬
ren Geschosses  beschäftigte. Der Scha¬
den dürfte erheblich sein; man rechnet mit
einer größeren Anzahl von Schwer- und
Leichtverletzten. Bereits am Mittwochnach¬
mittag hatte sich in der Patronenfüllabtei¬
lung des Arsenals eine Explosion  er¬
eignet, bei der zwei Arbeiter getötet
und zwei weitere schwer verletzt worden
waren.
MMrrmls für Aielflug nach Kirn

Christiansen ehrt die Großtat Bräutigams
Lügender icbt äer S8 - ? re,,o

ls . Dresden, 18. Mai . Der Korpsführer des
NS .-Fliegerkorps, General der Flieger Chri-
stiansen , hat der Segelflugschule
Großrückerswalde  der NSFK .-Gruppe
Elbe-Saale den Wanderpreis für Zielstrecken¬
flug auf doppelsitzigem Segelflugzeug der Kl. 3
uerkannt. Damit hat der großartige Rekord-
"uß seine Anerkennung erhalten, den unlängst i

otSFK . - Hauptsturmftihrer Bräutigam
Mit seinem Begleiter, Obertruppführer Meyer!
von Großrückerswalde aus nach Wien durch- i
führte. Bei diesem Zielstreckenflug wurde« .
362 Kilometer zurückgelegt.

Das britische KönigSvaar in Kanada
London,  17 . Mai. Die „Empreß os « ustra-

lia" mit dem englischen Königspaar an Bord,
ging kurz nach 23.88 Uhr kanadischer Zeit, etwa
4.38 Uhr hiesiger Zeit, 14 Meilen östlich von
Quebec vor Anker. DaS Schiff wird hier liege»
bleiben, um um 8 Uhr morgens kanadischer Zeit,
13 Uhr hiesiger Zeit, in Quebec zu ankern.

Oie litt «venf ^ en Serien
D«r neu« Deutschlandsender im Dienst

Am heutigen Freitag wird der neue Deutsch¬
landsender in Herzberg (Elfter ) in Dienst ge¬
stellt; der Reichsplfftminister wird bei der Er¬
öffnungsfeier «ine Ansprache halten, die als erste
Sendung vom neuen Deutschlandsender übertra¬
gen wird.

München erweckt das Märchen zum Leben ^
Die Hauptstadt der Bewegung  berei¬

tet für den Muttertag einen Märchenfestzug von«
einem Kilometer Länge vor, an dem 1288 Schul»!
kinder teilnehmen sollen; die Gestalten der schön¬
sten deutschen Volksmärchen sollen in dem Fest¬
zug dargestellt werden.

ß!

Vs8 ftleue8te i« Klirre
kreisniss « aus aller HVolt

Stabschef Lutze trat von Nordhausen auS
eine dreitägige Fahrt durch den Gau Thüringen
an, auf er sich von dem Geist und dem Ausvil-
dungsstand der Männer der SA . auf wehrsport¬
lichem und weltanschaulichem Gebiet überzeu¬
gen will In einer Ansprache bemerkte der
Stabschef, daß in jedem Jahr dank der Arbeit
in der SA. etwa 35 000 Reiterfcheine im Reich
ausgestellt werden können.

Der Donnerstag sah in ganz Palästina jüdi¬
sche Revolten gegen die ihre Versprechungen
nicht einhaltende Mandatsherrschaft, während
sich die arabische Bevölkerung ruhig verhielt.
Außer in Tel Aviv, wo die lärmenden Juden¬
horden die englische Flagge vom Bezirksamt,
herunterholten kam es auch in Jerusalem zu
schweren Ausschreitungen, bei denen es rund
hundert Verletzte gab.

Nach einer Meldung aus Kupang auf der
Insel Timor (Riederländisch-Jndien ) sind bes
riesigen Ueberschwemmungen mehrere hundert
Eingeborene «ms Leben gekommen. Die dies¬
jährige Ernte ist zerstört.

Oie rsgelmöKigs Massage mit
clem milclen 8cliaum clisssr mit
Palmen - ancl Olivenöl kerge-
stelltsn Lckönkeitsssiks erkält
lkrsm leint äie ^ugsnäsris ^ e-

15̂ .204 2 St SLS

vis kautpslsgenclsn kigsnsckas-
tsn clsr mit Olivenöl ksrgsstell-
tsn Palmolive -kosisrssiss las¬
sen 5ie llirsr morgenclliclisn ka-
svr ankesargt entgsgsnssken.
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Anentschieden nach prachtvollem Spiel

Die Eis des Protektorats und Deutschlands Answahl trennten sich ln Stuttgart 1:1
Das zweite Lehrspiel zwischen einer deut¬

schen Auswahlmannschaft und der Els
drS ProtektyrasS Böhmen und Mäh-
rfq Sing am Himmelsahrtstag bei schönem Wet¬
ter m Per Stuttgarter Adolf - Hitler-
Kamhsbahn vor sich. Der Besuch mit Sä MV
Zuschauern blieb etwas hinter hen Erwar¬
tungen des Reichsfachamtes zurück, doch darf nicht
vergessen werden, daß die verschiedentlich«,, Um¬
stellungen in der deutschen Mannschaft an den
Lagen vor dem Spiel auf den Besuch stark drück¬
ten. Das Spiel selbst endete 1 : 1 Unentschie¬
den  und es hätte sicherlich einen stärkeren Publi¬
kumszuspruch verdient gehabt, denn es wurden
von beiden Mannschaften ausgezeichnete Leistun¬
gen geboten. Das Unentschiedenvon 1:1 wird dem
Spielverlaus nicht ganz gerecht. Die deutsche Aus¬
wahlelf war vor allem in der ersten Halbzeit
klar bester als die Prager und sie hätte hier
mindestens zwei bis drei Tore vorlegen muffen.
Daß lediglich eine 1:0-Führung durch Hänel
herausgeholt wurde, haben die Prager in erster
Linie ihrem hervorragenden Torhüter Bechet
zu danken, der ausgezeichnete Paraden zeigte und
Schüsse von Hahnemann . Konen und Gauchel in
großer Manier hielt.

In der deutschen Mannschaft wurden dreizehn
Spieler aufgeboten. da Conen in der 35. Minute
der ersten Halbzeit durch Hänel (BC. Hartha ) und
Hahnemann in der Pause durch Baumann (VfB.
Leipzig» ersetzt wurden . Solange Conen den An¬
griff führte, sah man ein sehr flüssiges Kombi¬
nationsspiel . be: dem das Zusammenwirken von
Conen und Hahnemann eine wahre Augenweide
war . Auch Gauchel fügte sich überraschend gut
ein. er verriet vor allem eine gewaltige Schuß¬
kraft. Die Flügclstürmer Biallas und Ärlt konn¬
ten sich dagegen vor dem Wechsel weniger zur
Geltung bringen. Arlt wurde in der zweiten Halb-
zeit dann sehr gut. ivährend Biallas auch später
schwach blieb. Conen  dürfte sich unter . den
Augen von Pros . Dr . Rerz. Reichstrainer Her¬
berger. Dr . Tan dry rmd Grnppenfportwart Wolz
seinen Platz als Mittelstürmer der Na¬
tionalmannschaft wieder erkämpft
haben, obwohl er ninr kurze Zeit auf dem Felde
war . Seine Art . den Sturm zu führen, in Stel¬
lung zu lausen und sein Zusammenspiek mit
Hahnemann dürften auch den Letzten bekehrt
haben, der daran zweifelte, daß Conen wieder
seine alte Kampfkraft gefunden hat. Sehr gut
konnte auch Hänel gefallen, der es natürlich nicht
leicht hatte, Conen zu ersetzen. Der Sachse ist ein
sehr wendiger und schußfreudiger Mittelstürmer,
der diesmal mit seinen Schüssen nur sehr viel
Pech hatte. Von der Leistung Baumaans konnte
w^- daaeqen weniger überzeugt sein.

vervorragend spielte die deutsche Läufer¬
reihe.  die in Kupier und Kitzinger die wohl
besten Spieler der ganzen deutschen Elf hatte.
Auch der «eue Mittelläufer Jacobs (Hannover)
ließ sich sehr gut an . Von den beiden Beriet-
digern  gefiel Müsch bester als Strritle , der oft¬
mals mit dem Prager rechten Flügel nicht fertig
wurde. Torwart Deyhle  wurde den Erwartun¬
gen. die man in ihn setzte, in jeder Beziehung ge¬
recht. Wir nehmen an , Satz man den Stuttgarter
auch bald zu größeren Aufgaben heranziehen wird.
Seine Leistung in diesem Spiel war jedenfalls
tadelsfrei.

Die Prager Mannschaft  hinterlietz «inen
recht guten Eindruck Man hätte sich vielleicht
etwas mehr Einsatz erwartet , in Technik und Zu¬
sammenspiel war jedoch kein Mangel zu entdecken.
Die wirkungsvollsten Spieler waren der Torwart
Bechet . der Mittelläufer Nocier,  Ser in der
Mitte der ersten Halbzeit für Boucek ins Feld
kam. Mittelstürmer Biean  und di« beiden Ver¬
teidiger Burger und Ciyroky.  Gute Leistun¬

gen sqh man auch von de« rechten Sturmseite
Hprak-Bazek. Bican kam erst in der zweiten Halb¬
zeit richtig in Fahrt , bann zeigte er allerdings
einige technische Kabinettstückchen und einen krast.
„Men Schuß,

Der Bertaus der SV Minuten
Das Spiel begann mit zügigen Angriffen der

Deutschen, wobei sich Conen und Hahnemann
auszeichneten und Gauchel mit schönen Schüssen
aufwartete . Viele Chancen wurden herausgearbei.
tet, Vechet im Prager Tor »nd die gut« Verteilst-
guug ließen aher keinen Treffer zu. In der
35. Minute verließ Conen das Feld. Hänel  trat
ein und führte sich gleich mit einem erfolgreichen
Torschuß ein. Eine Vorlage von Hahnemann setzte
der Sachse für Vechet unhaltbar zum 1 : 0
ins Tor.  Nach der Pause ließ der deutsche
Sturm , der nun mit Biallas -Baumann -Hänel-
Gauchel-Arlt spielte, die große Linie im Spie!
vermissen obwohl sich gerade Hanel und Arlt nun
sehr starr einsetzten. Das Kommando ging lang-
sam auf die Prager über, bei denen Bican gefähr-
liche Angriffe einleitcte. Es „roch' mehrmals stark
nach einem Tor der Prager . Deyhle war jedoch
aus der Hut. In der 23. Minute ließ Jacobs den
Prager Mittelstürmer einmal unbewacht. Bi tan
brach blitzschnell durch und sein unhaltbarer Schuß
bedeutete den Ausgleich  für die Protektorats-
elf. In der letzten Viertelstunde drängte die
deutsche Mannschaft stark, der entscheidendezweite
Treffer wollte aber nicht gelingen. Großes Pech
hatte Hänel, als er kurz vor dem Schlußpfiff nur
den Torpfosten traf . Schiedsrichter Miecz -Wien
leitete den fairen Kampf einwandfrei . Er ließ dem
Spiel seinen Lauf und pfiff nur ab, wenn es un¬
bedingt nötig war . Auf der Ehrentribüne wohn¬
ten dem Spiel Gausportführer Dr . Klett -mid
Stadtrat Dr . Locher bei.

Münchner Kahrsr
triumphieren m Stuttgart

8-Klaffe beimn  Stuttgart " in Front
Das wieder international besetzt« Straßenren¬

nen „Rund um Stuttgart"  sah 8 -Klasten-
fahrer in Front , nachdem es den L-Fahrern nicht
gelang , ans den insgesamt 170 Kilometern die
4 Minute » Vorgabe aufzicholen. Das End« war
eine Münchener Angelegenheit. Nach einer Fahr¬
zeit von Stunden siegte Lrebl - RE . Mün¬
chen-Ost 188S vor seinem Klubkameraden Pie¬
ne  r und den Sichtausfolgenden Maß-  Frankfurt
und Hosmarrn-  Nürnberg. Erst mit drei Mi¬
nuten Abstand folgte Ser Schweizer LWahrer
Sommer - Lenzburg, der nach 106 Kilometer
die recht bummeligen L-Fahrer stehen ließ und
den Rest des Weges allein machte, vor sich eine
8 Mann starke 8 -Gruppe , die sich bis zum Ziel
aus 4 Mann verringerte . Dabei war der Schwei¬
zer. der auf den langen Steigungen einen präch¬
tigen Stil zeigte, schon bis auf 500 Meter an den
L-Fahr «rn heran , die sich dann wieder stärker ins
Zeug legten, als sie der Gefahr bewußt wurden.
Unter Abrechnung der 4 Minuten Vorgabe fuhr
Sommer mit 4:42,10 Minuten die beste Zeit. Als
bester Württemberger belegte Kurz  einen acht¬
baren 6. Platz, nachdem er im letzten Teil kurz
vor Ditzingen aus der Kopfgruppe abfiel. Den
Wanderpreis von Karl Hagdorn sicherte sich der
RC. Amor München  mit den Fahrern Strobl,
Link und Pöklet. DaS Rennen führte in zwei Rnn-
den von Stuttgart -Gaisburg nach Eßlingen— Nel¬
lingen — Plieningen — Degerloch—Stuttgart -
Heslach — Magstadt — Leonberg — Ditzingen —
Feuerbach — Bad Cannstatt — Stuttgart.

Rund um Stuttgart (170 Kilometer) : I . Li«bl-RC.
München-Olt 4:80:03 Ltö., 2. Pirner -München-Ost,
3. Mätz Frankfurter RB .. 4. Holmann-RC. Nltrn-

Gberleldwebel Meier im Rennwagen
Am Sonntag Eifekrennen auf dem Nürburg -Ring

Eine Heerschau deS Motorsports , wie ste in
solcher Tiefe »Nb Eindringlichkeit wohl auf der
gangen Welt einzig dasteht, bringt daS Inter-
nationale Eiselrennen  am kommenden
Sonntag aus dem Nürburgrina.  lieber SO
Motorradfahrer streiten sich zum dritten Male in
der neuen Rennzeit um dt« Punkte zur deutschen
Meisterschaft und 40 Sportwagen treten tn V«n
Zweiten Meisterschaftslaus ein. lieber allem aber
thront der Kampf der großen Rennwagen,
die — was die deutsch« Fnvustrie betrifft — erst-
mals in voller Stärke eingesetzt werden Merce¬
des-Benz als der Sieger von Pau und Tripolis
tritt zum Duell gegen die Auto Union an die
sich in aller Stille sorgfältig vorbereitet Hai und
mit Tazio Nuvolari . H. Müller . Hans Stuck.
Meier und Bigalke fünf Fahrer einsetzt, die dem
großen Mercedes - Quintett Caracciola —Lang—
Brauchitsch—Seaman —Hartmann einen Kamps
aufzwingen werden, wie ihn die Untertürkheimer
in der neuen Saison vielleicht noch nicht erlebt
haben. Der unbestritten „aktuellste' Manu bei
den Fahrern der großen Nennwagenklasse ist
Oberfeldwebel Meier,  per sein vom Motorrad¬
sport her bekanntes Temperament und sahreri-
sck)es Können nun zum ersten Male im Renn¬
wagen zu beweisen hat. Es gibt nicht wenige,
die in Georg Meier einen Nachfolger unseres
großen Bernd Rosemeyer sehen. Man weiß, daß
Meier im Temperament und tn der einsatzfreu,
digen Fahrweise viel gemeinsam hat mit Bernd
und glaubt , daß der junge Münchener im Renn¬
wagen In den Spuren Bernd Rosemeyers wan¬
deln wird . — Bei den Motorrädern  steht
Auto Union/DKW. in den beiden kleineren Klas-
sen allein auf weiter Flur , da die NSU .-Werke
ihre Fahrzeuge in aller Ruhe für die englische
TT . Herrichten wollen . In der 250er-Klaste inter-
estiert wieder das Duell Kluge - Winkler und bei
den 350er-Maschinen sollten Heiner Fleischmann.
Petruschke und Hameiehle mit ihren DKW. im
Vordertresfen sein. In der Halbliterklasse werden
sich die Freunde des Motorsports wieder am
Duell der BMW .-Fahrer Kraus und Gall er¬

freuen können. — Die Sportwagen  kämpfen
auf dem NÜrburgr,ng zum zweiten Male um
Meisterschaftspunkte.

LudwigShasener Meisterringer in Münster
Die Zwischenrunde um die Süddeutsche Meister¬

schaft im Mannfchaftsringen  bringt am
kommenden Sonntag den schon lange erwarteten
Start des Deutschen Meisters von 1937 und 1938
„Siegfried ' Ludwigshafen  innerhalb
Groß-StuttgartS . Die Ludwigshafener Meister¬
staffel tritt zum Rückkampf am Sonntaqnachmit-
tag auf dem Sportplatz des TSV . Münster
gegen die Ringer des TSV . Münster an . Wenn
Ludwigshafen den Vorkamps am letzten Sonntag
mit 6:) Siegen sehr hoch gewann, so ist das noch
kein Grund , beim Rückkampf ein ähnliches Er¬
gebnis zu erwarten . Nur Bruchteile haben näm-
lich gefehlt, um den 6:1-Sieg zu einem 4:3-Sieg
herabzumindern . Diese Tatsache läßt am Sonntag
einen großen Kampf mit reizvollen Begegnungen
erwarten . Münsters Ringer werden in der glei¬
chen Aufstellung wie beim Borkampf antreten,
während Ludwigshafen außer Europameister Fritz
Schäfer wahrscheinlich den bekannten Schwer-
gewichts-Altmeister Georg Gehring mitbringen
wird , was eine erhebliche Verstärkung für di«
Gäste bedeuten würde.

Was sonst noch interessiert
Ein Hockey - Großkampftag  steigt in

Frankfurt a. M„ wo Ungarn der Gegner unserer
Nationalelf ist. Im Mai des vergangenen Jahres
bewiesen die Ungarn in Budapest ihr Können
durch ein überraschendes 0:0 gegen unsere Ver¬
tretung . Ein weiterer bedeutsamer Kampf, der im
Zeichen der Nachwuchsschulung für die National¬
mannschaft steht, findet in der Mainstadt zwischen
Deutschland 8 und Süddeutschland statt. — Im
Tennis  steht die Begegnung der deutschen
Davispokalspieler mit Polen in Warschau im Vor-
dergrund . Wir erwarten wieder einen deutschen
Sieg , glauben aber, daß er sehr schwer erkämpft
werden muh. ,

bera (. dichtauf) : 8. Sommer-Lenzbura (Schweiz)
4:42:10 (L-Klassei. 8. Kurz-PB , Stuttaarbia 4:43:88.O-Klaste (35 km) : 1. Tarchini-Weil/Rb. 2:30:10 Std ..
2. Brändle-iM . Karlsruhe. L , DoruberLê Weil/Z"4. Wcnael-RM Wanderer Stuttgart , 5 Webet- ,Stuitaardia 8. Kreiüer-RB . Stuitaardia . 7. Doktin-
aer-RV. Oeschelbrvnn, 8, Agle-Ulm-Donau, S. An¬ton Stüd -Brennabor Cannitait . 10. Würzer-Wanaenim Allgäu. 11. Hans Kolb-Pfeil Feuerbas , 13. Bern¬
hard Stütz-Mutlangen . — Fugend (40 Km. um denAuault-Ktmmig-Iuviläumsvrets ) : 1. R. Schwarz-Pfeil fteucrbach1:28 Stdn ., 2. K. Maier-Stcinen-
bronn. 3. Griesiiiger̂SIutjgardia . 4. WeiNnger-Stutt-aarhia, 8. Lorch-Brennabor Cannstatt, 6. Schäfer-Wanderer-Wostend Stuttgart.

Aeberraschung in Baden-Baden
Württembergs Fechter vor Südwest. Schweiz

und Baden
Beim internationalen Fechtturnier von Ba»

den . Baden  konnten die Württemberg ! »
schen Degenfechter  einen großen Triumph
feiern. Obwohl unsere Mannschaft ohne die beiden
Ulmer Geiwitz und llhlmann starten mußte , ge-
lang es ihr , der in Deutschland führenden Mann¬
schaft des Gaues Süd west (Hermannia Frank-
furt verstärkt durch Saarbrücken ) eine eindeutige
Niederlage beizubringen . Die württembergische
Mannschaft bestand aus Hptm. Dinkelaker.
Oblt . Pkapp , Dopfer  und Oblt. Wiese.
Sie war natürlich dadurch benachteiligt, daß
unsere Männer ohne Ablösung alle Gefechte be¬
streiten mußten. Bester Einzelfechter war Haupt¬
mann Dinkelaker. der ohne Niederlage den Wett¬
bewerb durchstand und sich nur dreimal mit Un¬
entschieden zufrieden geben mußte.

Ergebnis:  Degen -Mannschaftsturnier (um
den Wanderpokal der Kurverwaltung ): 1. Gau
Württemberg 6 Punkte, 29 Einzelsiege, 89>/r er-
halten« Trester ; 2. Gau Südwest 4 Punkte , 25
Einzelsiege, 97Vs erhaltene Treffer ; 3. Schweiz
2 Punkte, 18 Einzelsiege, 114*/» erhaltene Treffer;
4. Gau Baden 0 Punkte , 2V Einzelsiege. 107̂ / , er.
Haltens Trester.

Württembergs Hg m Krvnt
Die Handballmannschaften der HJ .-Gebiete

Bscheu und Württemberg  maßen ihre
Kräfte m einem Vergleichskampf in Waib¬
lingen.  Vor zahlreichen Zuschauern fiegi«
Württemberg verdient mit 15:9 (7:4). Beide
Mannschaften lieferten ein schönes, technisch gutes
Spiel , bei dem die bessere Abwehr der Stuttgarter
TGS .-Spieler und die größere Wurfkraft der
Stürmer Szymanski-TGS ., KSpf-Altenstavt und
Höschele-Urach für den Sieg Ser schwäbischen
Zungen den Ausschlag gab. Anfangs sah es gar
nicht so rosig aus für dr« Gastgeber, di« bald mit
0:2 im Rückstand lagen, aber dann Mittel und
Wege fanden, di« Uebsrrumpelungsv orstöße der
Badener rechtzeitig abzustoppen.

Mit Gauchel. klrlt und Rohde
Deutschlands Fußballelf gegen Irland

Die deutscheF uß b a t l m a n n s cha s t. die am
23. Mai in Bremen  den Länderkampf gegen
Irland  bestreitet wurde nach dem Stuttgarter
UebungSspiel von Reichstrainer Herberger wie
folgt aufgestellt:

Tor:  Jakob (Jahn Regenburg); Derlei di-
aung:  Hanes (Fortuna Düsseldorf). Streitle
(Bayern München); Läufer:  Kupser (Schwein-
furt ), Rohde (Eimsbüttel ) . Kitzinger (Schwein,
furt ) ; Sturm:  Lehner (Schwab. Augsburg ).
Hahnemann (Admira Wien). Gauchel (Neuenborf),
Schön (Dresdener SC .). Arlt (Riesaer SV .).

Ersatzspieler sind: Flotho (VfL. Osnabrück),
Müsch (SV . Troisdorf 03). Jacobs (Hannover 96)
und Hänel (BC. Hartha ).

Die deutsche Mannschaft stützt sich im allgemei¬
nen auf bewährte Kräfte. Der Nachwuchs kommt
nur durch Streitle . Rohde und Arlt zu Wort , wo-
bei man mit der Aufstellung Arkts restlos einrg
gehen kann, denn der Rresaer hat in Stuttgart
bewiesen, daß er ein vielversprechendes Talent ist.
Die Besetzung des Mittelläuserpostens mit dem
Eimsbütteler Rohde ist ein weiteres Experiment
aus der Suche nach einem vollwertigen Nachfolger
Goldbrunners . Mit der Sturmführung zwischen
Hahnemann und Schön wurde Gauchel betraut
und er ist sicher nach Conen die beste Wahk.
Conen selbst, der Herbsrger im Stuttgarter Spiel
sehr gut gesiel. wurde mit Rücksicht auf die Mer-
sterschaftsspieleder Kickers diesmal noch nicht her.
angezogen.

Schädler spielt in Dortmund
Für das letzte UebungSspiel gegen die Protek»

toratself Böhmen und Mähren , das am 25. Ma»
in Dortmund  auSgetragen wird , wurde fol¬
gende deutsche Auswahlmannschaft ausgestellt:

Tor:  Kloöt (FC. Schalke 04); Verteidi¬
gung:  Müsch (SB .Trvisdorf 03). Jmmig (Karls,
richer FV.); Läuferreihe:  Wollenschläger
(LWSB . „Richthofen' Gera), Nostek (D/R . Gleo-
witz), Schädler (Ulmer FV . 94) ; Angris  f: Engel!,
bracht (Hertha BSC . Berlin ). Gellesch (FE.
Schalke 04). Lenz (Borussia Dortmund ). Schaletzkt
(V/R. Gleiwitz). Urban (Schalke 04).

Ersatz:  Juristen (Rotweiß Oberhausen). Krü¬
ger (Westfaun Hern«), Tibulski (FL. Schalke 04j
und Günther (Rotweiß Oberhnusen).

DerGebietSvergleichskampfder  HJ^
Hcmdballmannfchaften von Württemberg und
Baden in Waiblingen wurde von den schwäbische»
Jungen verdient mit 15:9 (7:4) gewonnen.

Großes Sportprogramm am Wochenende
Fuß - und Handballer im Meisterschaftskampf — Auftakt in der Leichtathletik

Nach den großen Ereignissen der letzten Wochen
bewegt sich der württembergische Sport
an diesem Wochenende m etwas ruhigeren Bah¬
nen. Vor allem gehen die wichtigsten Kämpfe, an
denen Württemberger beteiligt sind, alle in ande¬
ren Gauen vor sich und hier ist es besonders der
Fußballkampf zwischen den Stuttgarter Kickers
und Dessau OS in Halle, der mit der größten
Spannung erwartet wird . Großes Interesse bringt
man auch dem Start unserer Leichtathleten in
Wien beim Gaukampf gegen Bayern und die Ost¬
mark entgegen, während im Gau selbst Vas große
Nationale Frauensportsest in Giengen a. d. Brenz
an der Spitze der Veranstaltungen steht.

Die Kickers brauchen noch einen Punkt
Den: württembergischen Fußballmeister fehlt

zur Errillgung des Gruppenfieges vor der Wiener
Admira nur noch ein einziger Punkt , aber gerade
dieser eine Punkt wird wahrscheinlich überaus
schwer erkämpft werden müssen. Di« Kickers
müssen in Halle  gegen den Mittemeister S V.
Dessau  05 antreten und die Tatsache, daß der
Kampf in der Horst-Westel-Kampsbahn zu Halle
ausgetragen wird , sollte die Aufgabe etwas er¬
leichtern, wenn auch nicht vergehen werden darf,
daß Dessau die Wiener Admira gerade in Halle
mit 1:0 befiegte. Dis Dessauer Els „liegt' den
Kickers nicht besonders, die Stuttgarter fahren
aber trotzdem voller Optimismus nach Mittel¬
deutschland und glauben, daß sie es schassen kön¬
nen. Von den vier Teilnehmern an der Vor-
schlußrunde steht bisher lediglich der Hamburger
SpD . fest, der sich die Meisterschaft der Gruppe 1
bereits am vergangenen Sonntag sicherte. In der
Gruppe 2 hat der DSC . den Rückkampf gegen
Fortuna Düsseldorf im Düsseldorfer Rheinstadion
zu bestreiten, wobei er darauf bedacht sein muß.
eine Niederlage mit mehr als zwei Toren Unter-
schied zu vermeiden. Venn er gewann ja den ersten
Gang mit 4.1. In der Grupp « 4 bringt der
Kampf zwischen Schalke 04 und Vorwärts -Rasen-
sport-Gleiwitz die Entscheidung über den Grnppen-
sieg. Beide Mannschaften stehen punktgleich, aber
die „Knappen' , die schon das Vorspiel gegen den
Schlesienmeister gewannen, haben die Annehmlich¬
keit. in heimischer Umgebung kämpfen zu können
und da sollte der Ausgang nicht zweifelhaft sein.
Gibt es ein Unentschieden, dann ist Schalke dank
seinem besseren Torverhältnis ebenfalls der Sie¬
ger. Der Spielplan sür Sonntag lautet im
einzelnen:

Gruvpe 1 In Osnabrück: VfL. Osnabrück —Ham¬
burger SV -, in Berlin : Blauwcib Berlin — Hind.-
Ällenstein. Gruppe 2: in Düsseldorf: Fortuna Düs¬seldorf—Dresdener SC . Gruppe 3: in Halle: Dessau
08 — Stuttg . Kickers. Gruppe 4: in Gelsenkirchen:
Schalke 04 —Vorwärts Rasensport Gleiwitz. SC . 03
Kastei — Wormatia Worms.

In Württemberg  selbst sorgen die Auf¬
stiegsspiele und der Tschammerpokal im Verein
mit einigen Freundschaftsspielen für ein zwar
kleines, aber doch recht interessantes Programm.
Im Tschammer - Pokal  dürfte das Spiel
SpVgg . Cannstatt — FC. Tailfingen einen har¬
ten Kampf bringen , der die Cannstatter in Front
sehen sollte. Der dritte noch im Rennen liegende
württembergische Vertreter , die Böckinger Union,
ist Gast beim 1. FL. Nürnberg und dürfte hier
um ein« Niederlage kaum herumkommen. Im
Aufstiegskampf  benötigt in der Gruppe

Süd der VfR. Aalen beim FC. Lustenau ein Un¬
entschieden, um Gauligaverein zu sein. In der
Gruppe Nord haben die Eßlinger Sportfreunde
zu Hause gegen den VfL. Sindelsingeu die letzte
Gelegenheit, sich durch einen Sieg noch in den
weite« » Gang der Ereignisse einzuschalten.

3. Tfchainmcr-Ppkal-Hanvtrnnbc: Svvaa . Bad
Cannstatt —FC. Tailfingen, 1. FC. Nürnberg gcge»Union Wickln gen: Anfstieasswele: (Gr. Nord) SvüL
Eßlingen — BK . Sindelfingen, (Gr . Süd ) : FT.
Lustenau — VfR. Aalen: Jrcundschaftsspicke: SSB.Ulm — SC . Brandenburg 05 Berlin (Samstag ),
FB . Ansfeiibausen— GC. Brandenburg 05 Berlar
(Sonntag) . MR . Heilbronn — MR . Mannheim:Gradianski Agram — MB . Stuttgart in Agram.

Handballer haben viel vor
Altenstädts Handballer  haben in den letz¬

ten beiden Spielen bewiesen, daß sie sich nicht nur
als Punktlieferanten für die drei anderen Ver¬
eine der Gruppe 4 der deutschen Meisterschaft be¬
trachten. Durch die zwei Siege über den Wiener
AC. und SB . Waldhof haben sich die Schwaben
noch einmal die Aussicht verschafft, im Endkamps
um den Gruppensieg mitreden zu können. Am
Sonntag spielt Altenstadt  nun bei Post
München,  und wenn hier ebenfalls ein Sieg
gelingen sollte, dann kann es in dieser Gruppe
noch recht interessant werden. Der Spielplan
lautet:

Grnppe 1: MTSA . Leipzig gegen Polizei Stettin
(19:4), Hindenbg. Bischofsbnrg— MDB . Carlowitzt—) : Grnvve 2: Oberalster Hamburg —MSB . Lüne¬
burg (8:8) : Gr .3: ft Arolsen —TSG . 81 Ludwigs-
Hafen <11:8), BsB, 08 Aachen — Lintforter SB.
(3U^ . Grnppe 4.:, Post München,- TV,. AltenstadtSV . Waldbof - Wiener AC. (8:9).

Die große Zahl der Mannschaften macht es not¬
wendig, daß die Handballer schon frühzeitig mit
den Ausscheidungskämpsen zum Gau¬
fest in Ludwigsburg  beginnen , bei dem die
vier besten württembergischen Vereinsmannschasten
die Vor- und Schlußrunde des Turniers bestreiten.
Insgesamt nehmen 220 Mannschaften  aller
Klaffen an der ersten Runde dieses Turniers teil.
Am kommenden Sonntag ermitteln alle 14 Kreise
ihre vier besten Mannschaften, so daß insgesamt
66 am 4. Juni zur zweiten Runde antreten wer¬
den. Die Vielzahl der Vereine bedingt es schon in
den Kreisen, daß am kommendenSonntag an ver¬
schiedenen Orten gespielt wird . — In der Vor¬
runde um die deutsche Handballmeisterschaft der
Frauen  trifft Württembergs Meister TV . kann,
statt in Fürth auf die starke Els des TV. 1860
Fürth . Nachdem erstmals seit langen Jahren der
VfR. Mannheim nicht mehr der Dorrundengegner
der Cannstatter Mädel ist. glückt den Cannstatte-
rinnen vielleicht hier der Vorstoß in die zweite
Runde.

Leichtathleten in voller Aktion
Einen Großkampftag erster Ordnung hat am

Sonntag die württembergischeLeichtathletik.
In Giengen  an der Brenz startet Deutschlands
beste Frauen -Klaffe bei einem Nationalen Sport¬
fest und in Wien  gehen unsere Leichtathleten
und Leichtathletinnen nach dem schweren Tressen
vom Himmelsahrtstag in Kandel in einen weite¬
ren Gauvergleichskampf gegen Bayern »nd die
Ostmark.  Bei beiden Veranstaltungen ist mit
ausgezeichneten Leistungen zu rechnen und aus
Wien wollen unser« Vertreter sogar mit einem
Sieg zurückkehren.



8k«ttag, den td. Mai 1939 -4us 8ladt und Kreis Calw
Lag des Wandern«

Wenn zum Himmelfahrtsfest der Mai seine
volle Pracht entfaltet hat, ist es Zeit hinaus¬
zuwandern in Wald und Feld. Ob nun die
Sonne scheint oder nicht, an diesem Tag srägt
man nicht viel danach. „Heraus ins Grüne"
lautet die Parole . Und wer ihr gestern gefolgt
ist, hatte es gewiß nicht zu bereuen. Zwar siel
am Morgen reichlich Regen, doch dann hellte
es sich auf und aus dem Ganzen wurde ein
herrlicher Wandertag. Kein Wunder, daß die
Städter in Hellen Scharen hinausströmten in
Wald und Wiesen, daß Kraftfahrzeuge und
Radfahrer die Straßen belebten. Kurzum unser
Nagoldtal hatte wieder einen Riesenverkehr!

. Zn Calw stellten sich morgens die Stuttgarter
Hauufahrer zu ihrer traditionellen Floßgassen-
fghrt nach Pforzheim ein, während Bad Lie¬
benzell über 2090 Gäste empfangen durfte,
Welche Sonderfahrten dorthin unternommen
hatten Unsere Wander- und Sportvereine
wachten Wanderungen nach auswärts , der
Schwarzwaldverein beteiligte sich an einer
Sternwanderung mit dem Ziel Pforzheim.

sov DRK .-Schwestern besuchten
Bad Liebenzell

Dreihundert Teilnehmerinnen der Reichs-
tflgung der DRK.-Schwesternschaften in Stutt-

rt besuchten am Mittwoch im Anschluß an
re Sonderfahrt nach Maulbronn Bad Lir¬

en  ze l l, um im dortigen festlich geschmückten
»irsaal den Nachmittagskaffee cinzunehmen.
nter den Gästen aus dem ganzen Großdeut.

Men Reich befanden sich Generaloberin von
Oertzen,  der Chef des Amtes für Schwe¬
sternschaften beim Präsidium des Deutschen
Roten Kreuzes, DRK.-Generalhauptführer
Professor Dr . Stahl  sowie der Leiter der Per¬
sonalabteilung und der Leiter der Hauptabtei-
hlng IV der Landesführung Württemberg des
Deutschen Roten Kreuzes. Zu ihrer Begrüßung
hatte sich der Kreisführer des DRK. Landrat
Dr . Haegele,  Calw in Begleitung des Lei¬
ters der Führungsabteilung des Kreises, DRK>-
Hauptführer Dr . Graubner,  Bad Teinach
und Bürgermeister Klepser,  Bad Liebenzell
Angefunden. Die freundlichen Begrüßungs¬
worte des Kreisführers wurden von den
Schwestern, denen der leider nur kurze Auf¬
enthalt in dem reizvollen Badeort Wohl gefiel,
Mit freudigem Beifall ausgenommen. Aus An-
Î ß des Besuches waren auch zahlreiche, der
Rot-Kreuz-Arbeit verbundene Aerzte aus un¬
srem Kreis nach Bad Liebenzell gekommen.
Die Kurkapelle sorgte für gute Unterhaltungs¬
musik.

Jubiläumsfeier in Gechingen
SV Jahre Dorfbank.

Die Spar - und Darlehenskasse Gechingen be¬
ging in festlicher Weise ihr SOjähriges Bestehen.
Au der Jubiläumsfeier im Hirsch-Saal hatten
sich neben den Mitgliedern Abordnungen der
Nachbarvereine Althengstett, Ostelsheim, Dach¬
tel, Deckenpfronn, Stammheim und Gültlingen
eingefunden. Im Verlauf der durch Darbie¬
tungen des „Liederkranz" verschönten Feier gab
Vorsteher Ludwig Breitling  an Hand oer

Protokolle einen interessanten Bericht über die
Entwicklung des Vereins seit dem Gründungs¬
jahr 1889 und ehrte die anwesende Ehefrau des
ersten Vorstehers der Kasse, Hirschwirt FrieNr.
Ziegler, eines Sohnes des fortschrittlich gesinn¬
ten Begründers Schultheiß Ziegler. Rechner
Härtkorn berichtete über die Entwicklung der
Kasse in Zahlen und konnte zum Schluß die
freudige Feststellung machen, daß infolge des
Wirtschaftsaufschwungsim Dritten Reich die
Spareinlagen innerhalb der letzten drei Jahre
auf über 100000 RM . angewachsen sind.

Anschließend beglückwünschte Herr Stutz -
mann  namens des Landesverbands, Direktor
König  im Auftrag der Zentralkasse der Land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften, Direktor Nö-
bauer  für die Waren-Zentrale der Landw.
Genossenschaften, Bürgermeister Schmidt  für
die Gemeinde und Ortsgruppenleiter Geh-
ring  namens der Ortsgruppe der NSDAP.

den Verein zu seinem Jubiläum . Dann wur¬
den eine Anzahl Mitglieder für über 40jährige
Mitgliedschaft geehrt, unter ihnen der Mitbe¬
gründer des Vereins Gottlieb Breitling,
Baumwart . Der Vorsteher überreichte ihnen
Ehrenurkunden und ein Geschenk. Eine Aner¬
kennungsgabe erhielt außerdem für über 28-
jährige Arbeit in der Verwaltung Bernhard
Gehring.  Der letztere gab dem Dank der ge¬
ehrten Jubilare durch ein sinniges Gedicht
Ausdruck.

Der festliche Tag wurde mit einem Dorf¬
abend unter Mitwirkung des Musikvereinsbe¬
schlossen. Lieder, Gedichte und Filme über die
Darlehenskasseals Zelle der Dorfgemeinschaft
verschönten den überaus stark besuchten Abend.
Für die Schuljugend hatte am Vormittag des
Jubiläumstages eine Film -Vorführung statt¬
gefunden.

„Wehrmannschast" und SA . »Wehrabzeichen
Die 8^.-Oruppe 8üäivest tisl die ersten Vorbereitungen beendet

, Der Führer hat am 19. Januar die SA . mit
>der vor- und nachmilitärischen Erziehung auf der
'Grundlage des SA .-Wchrabzeichens beaustragt.
Die Durchführung dieses Auftrages beginnt im
Oktober. Von den einzelnen Ausnahmen abge¬
sehen, werden alle aus dein aktiven Wehrdienst
«ehrenvoll Ausscheidenden oder schon Ausgeschie¬
denen in „Wehrmannschäften"  zusammen-
gesaßt, als solche den Stürmen der SA . angeglie-
dert und durch diese nachmilitärisch erzogen und
ausgebildet werden, es sei denn, daß sie als An¬
gehörige anderer Gliederungen der Partei in die¬
sen ihre Wehrertüchtigung aus der Grundlage de?
SA .-Wehrabzeichens erhalten. Diese seit jeher von
der SA . als dem Erziehungs - und Ausbildungs-
instrument der Partei betriebene Aufgabe ist durch
den Erlaß des Führers nun entscheidend erwei¬
tert worden und hat ihre Krönung erfahren.

Die erste vorbereitende Maßnahme ist im Be¬
reich der SA . - Gruppe Südwest  erfolgreich
beendet worden. Die mit den Gauen und Kreisen
der Partei gliederungsmäßig seit vielen Jahren
immer enger und fester verkoppelte SA . hat sich
bei gleichzeitig nochmaliger Verbesserung eben die¬
ser Organisationsangleichung nun mit den Be-
reichen ihrer Brigaden , Standarten und Sturm¬
banne den Grenzen der Wehrersatzinspektionen,
Wehrbezirkskommandos und Wehrmeldeämter a n-
gepaßt.  Durch völlige Gebietsgleichheit mit d,le¬
sen ist jetzt auch in sachlich-technischerHinsicht die
allerengste Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
gewährleistet . Auf »dieser Grundlage fußend, wer¬
den alle weiteren Vorbereitungen rechtzeitig bis
zum Herbst in denkbar erleichterter und verein¬
fachter Form zielstrebig beendet werden können.
Ab 1. Juni 1939 decken sich mit den Wehrersah,

bezirken:

—

S» -« r>gade »r: vte TA.-Stanüartenim IStv
.. - . -5, (TaubewMofstzeim),Karlsruhe). 111 (Rastatt) , 112 (Tauberbischofsüe

128 (Horba. N.) , 189 (Offenbar«), 172 (Pforzheim
TA-Brigade S4; bi« SA .-Stanbarten: 118 (Sitz

Sreibura°Br.>, 114 (Konstanz). 126 (Donauefchin-gen), 113 (Sackingen-Löralh), 478 (Rottweil).
T« .-Brigade SS: die SA .-Standarten: 119 (Stutt-

gart) , 121 (Schw. Gmünd), 122 (Setlbronn), 128
(Ludwiasburg), 247 (Eßlingen). 248 (Sibw. Hall),
413 (Stuttgart-Mergentheim) , 414 (Calw).

SA.-Brigad« ö«: die SS -Standarten: 128.
12t (Ravensburg)/ 127 iSiamaringen), 189 (Tübin¬
gen), 246 (Ochfenhausen-Ebingena. D.1.

Es liegt im Sinne der vom Führer gewollten
Wehrertüchtigung und überdies im eigensten ide¬
ellen aber auch persönlichen Interesse aller Volks¬
genossen, vornehmlich natürlich der für die Wehr¬
mannschaften in Frage kommenden, daß sie sich
bereits jetzt, das heißt ab Anfang Juni be¬
ginnend,  auf noch völlig freiwilliger Grund¬
lage das SA .-Wehrabzeizen erwerben und zu die¬
sem Zwecke einer SA .-Wehrabzeichen-Gemeinschaft
beitreten. Sie erwerben dadurch als erste früh¬
zeitig die grundlegende Vorbedingung dafür, als
Ausbilder  innerhalb der Wehrmannschaften
später Verwendung finden zu können, wenn sie
sich eignen und allen sonstigen (zum Beispiel den
militärischen) Bedingungen entsprechen. Der Weg
zum Ausbilder (Führer und Unterführer in einer
Wehrmannschaft) führt, wenn gleichzeitig be¬
stimmte militärische Eiguungsfovderungen erfüllt
werden, nur über die Zugehörigkeit zur SA . Dies«
wiederum ist nur nach Erwerb des SA .-Wehrab¬
zeichens möglich.

Jeder wehrfreudige und wehrwil¬
lige Mann  melde sich daher unverzüglich bei
der Standart « desjenigen Wehrbezirks, in dem er
wohnt , oder bei einer SA .-Wehrabzeichen-Melde-
stelle, die seinem Wohnort am nächsten liegt , im
obengenannten Sinne an!

Als der Weltkrieg seine Schatten
voranswarf

„Hotel Sacher" in den Lichtspielen
„Badischer Hos"

Die Gewitterschwüle der Jahreswende
1913/14 ballt sich in dem ausgezeichneten Ufa-
Film „Hotel Sacher"  zu tragischer Span¬
nung. Das Hotel Sacher, Treffpunkt der inter¬
nationalen Welt und der ausländischen Diplo¬

maten, ist der Schauplatz eines tragischen
Schicksals. Der habsburgische Nationalitäten¬
staat steht vor dem Zerfall. Ein vaterlands¬
treuer Bezirkshauptmann in Lemberg gerät in
das Netz russischer Agenten. Seine Treue zum
Staat siegt über die Lockungen der verführeri¬
schen Frau , die ihn zum Verräter machen will.
Er überliefert die Frau , obwohl er sie liebt, der
Polizei und gibt sich selbst den Tod. Mit unge¬
wöhnlicher Eindringlichkeit und farbenreichen

N8VKP.

Nar esior/zaniralisn

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
grupp enleiter.  Ich bitte heute abend
20.30 Uhr sämtliche Zellenleiter auf das Dienst¬
zimmer der Ortsgruppe.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. DerKassen-
leiter.  Nach der Anordnung des Reichs¬
schatzmeisters Nr . 27/39 können bis zum 1.
August 1939 keine Anträge auf Ausstellung von
Mitgliedsbüchern angenommen werden. Von

! diesem Zeitpunkt ab erfolgt die Ausstellung
nach vorheriger Bekanntgabe in alphabetischer
Reihenfolge.
5X. 58 . /VSLL . /V5H

NSKK. Motorsturm 16/M 53. Trupp Calw.
Freitag, 19. Mai, Schardienst in Calw, Teinach,
Stammheim. Sonntag, 21. Mai , Sturmdienst
in Oberreichenbach. Antreten 7.30 Uhr Brühl
in Calw.

Einzelheiten beschwört der Film die Atmosphäre
des damaligen Wien. Willy Birgel und Sybille
Schmitz beherrschen die Darstellung in den
Hauptrollen.

Dieser wirklich sehenswerte und packende
Ufa-Film, der das Prädikat „künstlerisch wert¬
voll" erhalten hat, zeigt das Wien von 1913 in
Schönheit, Anmut, Reichtum und internationa-
lem Glanz, zeigt die Korruptionszustände, die
Hoffnungslosigkeitauf der einen Seite, aber
auch die Zuversicht und Hoffnung der Jugend
auf bessere Zeiten-

Im Beiprogramm laufen nicht weniger als
zwei Lustspiel- und zwei Kulturfilme. Von den

Ree,Fick
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letzteren zeigt der erste die „Jagd auf Raub¬
fische" im Karibischen Meer und an der Kali¬
fornischen Küste. Der zweite Kulturfilm ist der
schöne, im Schwabenland gedrehte Bildstreifen
„Bilder aus Württemberg" mit virtuoser Akkor¬
deonbegleitung unter Meister Schittenhelms
Leitung. In dem wirklich netten Lustspielfilm
„Ein Ei wie dem andern" kann man Rudolf
Platte in einer erstaunlichen Doppelrolle be¬
wundern. Zum Schluß sei noch der Film
„Blechmusik" als heitere Angelegenheit hervor¬
gehoben, über die man herzlich lacht.

ivir 'L/ c/as Letter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstag

abend: Wechselnd bewölkt, etwas Wärme»
und einzelne, teils gewittrige Regenschauers

cliarlotte ftenr
«0I -I/4I4 von «01/4140 ez/4«^ 17r

d, « M,I >I s . m. d. 6.

40. Fortsetzung.
Es geschah nichts.
Karl Wagner küßte sie nicht und er erwürgte

sie nicht, er schien nur plötzlich völlig klar und
Nüchtern zu sein. Der glasige Glanz seiner
Augen war fort, er warf ihr nur einen flüch-
ftgen Blick zu, den sie nicht deuten konnte,
dann öffnete er die Flurtür und ließ ihr mit
einer leichten, verächtlichen Gebärde den Vor¬
tritt . Mit einer kalten Höflichkeit half er ihr
abzulegen. Sie sah irgendwo ihr Gesicht. Es
war von Regentropfen besprüht, auch ihr Haar
War verwirrt . Sie ordnete es flüchtig und griff
die Puderdose.

„Natürlich", sagte Karl Wagner hinter ihr.
„der Spiegel bleibt die Hauptsache".

Noch nie hatte sie diesen Ton in seiner
Stimme gehört. Es war, als hätte er sie ge¬
schlagen. Sie fuhr herum, aber er hatte sich schon
abgewandt. Er warf seinen Mantel über einen
Sessel und trat ins Arbeitszimmer. Charlot¬
te zögerte, ihm zu folgen. War es nicht das
einzig Mögliche, jetzt davonzulaufen? Was
wollte sie hier? Er mußte sie für aufdringlich
und schamlos halten. — Aber irgendwo auf
dieser Welt gab es einen Mann , der Perch
Gloster hieß. Um seinetwillen mußte sie diesen
Gang zu Ende gehen.

Sie folgte Karl Wagner, der am Schreibtisch
lehnte. Er stützte seine schlanke, kräftige Hand,
auf die Platte . Wenn eine, so war es diese
Hand, die Percy zu retten vermochte.

Auf diesem Schreibtisch hatten einmal Bilder
von ihr gestanden, drei, vier, vielleicht ein hal¬
bes Dutzend. Sie waren fort. Auch drüben
über der Couch war ein leeres, bleiches Qua¬
drat iw Tapetenmuster. Ein Haken ragte noch
hervor. Hier hatte das Bild Charlottes gehan¬
gen, das Karl Wagner am meisten liebte, das
Bild, das sie als heilige Johanna zeigte.

Sie blieb in der Türe stehen und blickte
ängstlich in den Raum, der ihr noch vor weni¬
gen Tagen so verrtaut gewesen war. Sie er¬
schrak, als sie eine Fülle geleerter Weinflaschen
neben dem Schreibtisch sah und Karl lachte auf.

„Du brauchst dich nicht zu fürchten. Ich glau¬
be, ich sagte schon, daß ich leider nicht einmal
betrunken bin. Was willst du? Weshalb bist
du gekommen?" Er hatte sich auf den Schreib¬
tisch gesetzt, und seine Hand schob den Fern¬
sprecher. der ihm zu nahe stand, beiseite.

Von hier aus hat er vor zwei Tagen mit mir
gesprochen, dachte Charlotte, und sie glaubte
wieder das furchtbare Lachen zu hören. Wie
wundervoll beruhigend hatte seine. Stimme ge¬
klungen . . .

„Ich bin auf dein Telegramm hin gekom¬
men", sagte sie leise, und sie wagte es, einzu¬
treten.

„Du scheinst leicht auf Telegramme zu kom¬
men", war feine Antwort , sie klang sehr bitter.

„Du hast mich mißverstanden, Karl."
„Durchaus nicht. Ich sollte deinen geliebten

Peter Storkow retten, doch ich kann es nicht.
So wenig, wie die ersten englischen Kapazitä¬
ten. Das Röntgenbild, das mir Herr Dr . Fenn
— heißt er so? — sandte, habe ich erhalten. Es
war von keinem Krankheitsbild begleitet. Das
wäre auch überflüssig gewesen. Er schrieb mir,
der Fall wäre völlig hoffnungslos, ich könne
das ja selbst aus der Aufnahme sehen, und er
hatte recht, verteufelt recht, Charlotte ."

„Es handelt sich nicht um Peter Storkow,
Karl."

„Wie interessant! Wer ist denn dann der
Glückliche der dein Mitleid erweckte?"

„Ich werde es dir sagen. Ich werde dir alles
sagen. Karl, aber nur , wenn du anders zu mir
bist. Das alles ist doch eine Maske, was du
da trägst! So bist du nicht, so warst du nie,
Karl !"

„Man ändert sich, Charlotte."
„Du nicht! Du kannst nur schlecht Komödie

spielen."
„Du kannst es desto besser, scheint mir."
„Ja . Und ich habe es auch in London ge¬

mußt, ohne mein Wissen und ohne mein Wol¬
len. Darf ich jetzt reden,"

„Sprich."
— — — — — — — — — „Ob du

mir glaubst, weiß ich nicht", schloß Charlotte,
,Fber es ist die Wahrheit. Ich schwöre dir, daß
es die Wahrheit ist!"

Karl Wagner war aufgesprungen. Er um¬
kreiste mit großen, unruhigen Schritten den
Schreibtisch. Der Sessel davor schien ihm ein
Hindernis zu sein, er war fihn mit einem
Stoß mitten ins Zimmer, auch ein Paar Fla¬
schen stürzten um, er achtete nicht darauf.

.Mist du zu Ende?"
Charlotte nickte, sie vermochte nicht mehr zu

antworten . Karl Wagner lief wieder um den
Schreibtisch, schweigend, mit flackernden Augen.

„Du hast nicht gelogen?"
„Nein."
„Aber ich habe es getan. Ich habe es getan,

als ich dir telegraphierte, daß der Fall Stor¬
kow, der in Wahrheit der Fall Sir Glosters ist,
hoffnungslos sei. Er ist es nicht. Ich kann mir
einen Arzt denken, dem das gelingt, nur kenne
ich ihn nicht."

„Du!"
Sie rief das leidenschaftlich, dies eine Wort

barg eine unerschütterlicheGläubigkeit und
War voller Bewunderung. Eine Weile blickte
er sie schweigend an. ., Nein", sagte er schließ¬

lich. „Ich nicht. Ich bin nicht mehr der, der ich
war. Sieh her, siehst du, wie das zittert ?" Kark
Wagner streckte die Hand hin. Charlotte sah,,
wie sie leise bebte. „Damit ", fuhr er fort, „wagt'
man sich nicht an derlei. Schon in der Klinik
schneide ich kaum noch. Nur harmlose Fälle, die
ein Dorfbader geradeso gut kann. Natürlich',
könnte ich Morphium nehmen, aber ich will es'
nicht. Ich weiß nicht, warum ich es nicht will?
Alles wäre dann gut. Alles."

Ich bin schuld, dachte sie wieder, an allem bin
ich schuld. Er trinkt und er findet keinen Schlaft
wie kann es da anders sein, als daß seine Hand
zittert?

„Das ist die Wahrheit, Charlotte . Ich schämte ,
mich, sie dir zu gestehen, darum habe ich eine
Lüge telegraphiert."

„Du darfst dich nicht vor mir schämen, Karl-
Bald wird deine Hand nicht mehr zittern . Ich
weiß es."

Sie stand dicht vor ihm. Sie war viel kleiner
als er, aber da er den Kopf senkte, war es leicht,
über sein Haar zu streichen und über die hohe,
zerfurchte Stirn.

„Du darfst kein Vergessen suchen", flüsterte
sie. „Man findet es doch nicht. Glaube mir, ich
weiß es , daß man es nicht findet."

„Was findet man dann?"
Sie wußte keine Antwort . Vielleicht die Ar¬

beit, dachte sie. aber das konnte sie ihm nicht
sagen. Worte schienen so gleichgültig zu sein.
Sie konnte nur seine Stirn streicheln und sein
kurzes, blondes Bubenhaar . Ganz allmählich
wurde er ruhiger. Er ließ es geschehen, daß sie
ihn hinüberführte in sein Schlafzimmer, aber
als sie das Licht andrehte, erschrak sie. Di«
Spiegel waren zertrümmert , das Waschbecken
lag in Scherben am Boden, die schweren Gar¬
dinen waren zerrissen und hingen herab wie
schlaffe Segel. Irgendwo am Boden lagen ihr«
Bilder, zerschlagen und zerissen. (Forts, folgt.)

G säubert wie der Vlitz - Gdringt in jeden Nitz,
<tzj>läkt im kiandumdrek'n Schmutz verschwinden- 6Ianr erstell'« !
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Virkenfeld , 17. Mai 1939.

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater und

Großvater

Theodor Mößner
Zugführer i . R.

ist unerwartet zur ewigen Ruhe gegangen.
Alle , die ihn gekannt haben , wissen, was wir ver¬

loren haben.
In großem Leid:
Karoline MSHner, grb. Weber
Theodor Mößner mit Trau
Klara Ölschläger, geb. Mößner mit Satte

Beerdigung Freitag nachm . 4 Uhr in Birkensrld.

siacl vollkommen
— Immer einö D
clsmit «nt trist« ^

LolsnZe ln unseren Verkauks-
stellen vorrätig:

dkisttsrtsK iSüSlsireiien
Pralinen in kack .: Karton
käle k 08 Sll 185 8 - . 50
KIllmeaqasrtett 250  8 - .95
Kote v . geide kosen

5M8 1.85
Alsrkva -kr «I1i»s»»

K8b»e1>« k »etcsu»L«r»

Londons xet . u. Zevv.
100 8 - .22

krncdt -krslinen 1008 - .22

Xsffee -Kedäck 100  8 - . 18
krkriscdnnZsivsffelll

100 8 - .20
v «s««rt - uod SUckvoL» « :

'/l ?I. Inkalt
Dessertwein 1.30

.Osdriele " 1u8oslswien
8amvs Orieckenlsnä 1.Z5
sffaisg » rot Spanien 1.55

Deutsch .Wermut wein 1 . 10
Hausmarke extra I-tr.-M. Ink.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , drn 20 . Mai 1989 stattfindenden

Hochzeitsfeier
tn das Gasthaus zu « «Hirsch - in Altbulach sreundltchst ein¬
zuladen.

Sri - Mast
Schmiedmeister , Lohndes
Johannes Mast , Altbulach

«relel Mast
Tochter de« Christian Hermann

Seitzental

Kirchgang 12 Uhr in Altbulach.

Verkaufe am Samstag nach¬
mittag 2 Uhr eine gute

Milchkuh
mit dem 2. Kalb und rin 1°/« jähr.

Rind
wegen Aufgabe der Landwirtschaft.
Rudolf Talmo «, Reuhengstett

keine ßloxsrsi
k» »», II»5» Loniwinpm»»«-
»u d»,»irig»n. rr^ im«n s>»
»r»r, k>« ck « , Sein »«,,, «».
H»«eo. >d «na, i«ick>» oui <u,
ii<n» o>»e- « ron»n, ow»k«»
!0v»-,n,n «»lS. »« >mnck SI»
»ct>!<>r»n, — 0 »d»o„ck>»n §1«
»«» s «or »o«ee»M>» »«»
apo »««ur«

Part . 1. Oüsrmatt
Drogerie vernsäorkk

Hallsgehilfin
mit etwas Kenntnissen in der Kran¬
kenpflege zur selbständigen Füh¬
rung des Haushalts eines älteren
Ehepaars gesucht.

Angebote unter M . 114 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Rotfelden —Breitenbeeg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Tamstag , den 20 . Mai 1SSS . im Gast-
Hans zum «Waldhorn - in Rotfelden stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladcn.

Gustav Braun , Chauffeur Elf « Mönch

Kirchgang 1 Uhr tn Rotfelden.

Würzbach
Am kommenden Sonntag findet im Gasthaus zum «Lvwen-

Lanzrrnterhaltung
statt , wozu höflich eingeladen wird.
Die Kapelle der Besitzer : M . Kugele

Viehverkaus
Ab morgen Samstag steht ei« frische« Transport

erstklassiger Oberländer Kalbinnen, Kühe
und schöne Einstellrinder

sowie ein paar gut gewöhnte Ochsen
zirka 24 Zentner schwer, in unseren Stallungen , wozu wir Kaus¬
und Tauschliebhaber einladen

Wilhelm und Emil Schill, Reubulach

Molwlkr. Iranden- u. Odstsätte
Sedsuiaveine

sättige Orangen
500 8 40 pkg.

kdsdsrber I. 8orte
500 8 IS ?ik

Den kiesen Mitte*

LE Mtttenkr - /

sinsn » okönsn

ÜlllklN
«ins kllbsoks

MlMke
«ins sisgants

Mciie-Mnlllik
von

Lslw — Sisrgssss

Verkaufe eine fehlerfreie, mit
dem dritten Kalb 30 Wochen
trächtige

Nutz- und
Tahrkuh

Johannes Vehlen , Schäfer
Stammhei « bei Calw

Eine

Nutz- und
Schaffkuh

mit dem 4.Kalb 25 Wochen trächtig,
setzt dem Verkauf aus

Friede . Stahl » Bahnarbeiter
Ostelsheim

Ur « e» !« iÄ:

^llugddn
imiLmöninsn

a«ningi — vnU « « «
0» noe « In boickoickvn » -
5p« i«-gang M, «»§ ja« '
6 « , ksll m6 «in « » SW
»ick » m « UM««n>M

«kicken I

ks »ck n>u» «l«e nsu»
Manlel , cka» neu « Uleick
ockvr K« Nin> «ein —
unck prairNicki unck »«Ke

peuirWoel ck«rul
! «ken ti « —unck ckaruni
Irlei iii «! is »ov »ickNg, in
cken nücknisnlsgen sin-
l«n»I »u un»ru kommen!

kkorrilieini Wsstlicks 1, bzsrkt platr

Zum Muttertag
natürlich

Kapelle
Kamem

spielt  am Sonntag  im
Beginn ^ R ö El I k "

-/- » Uhr ^ Neuhengstett
>zum ^ Ws

Tanz
Viehverkauf
Ein frischer Transport

hochtrKchtiger Kalbinuen und
schöner Zucht- «.Einstellrinder
stehen zum Verkauf bei

Max Wiehler »Mehhandlung
Höfen-Enz Telefon 41

Mädchen-Gesuch
Ehrliches , fleißiger

Mädchen
für Ladengeschäft und Haushalt
gesucht. (Ein Mädchen vorhanden)

Zuschriften unter L 118 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gut möbliertes

Zimmer
»« mietet

Klara Riege «, Kronengaffe 9.

Verkauf » »in noch gut er¬
haltenes

IW -Motorrad
20g com

Hans Weiß , Altburg
Suche sür 1. oder 15. Juni

4-Zimmer-
Wohnuug

Scholl , Btehwtrtschaftsverband
Postgaffe 89

2um Telttag äer Mutter!

kl« leckem Oeredemr
von

e»»aitor cur
Oonäitorri — 6at6 Wurster

Der lieben Mutter
»ine Geschenkpackung

oder eine Flasche guten

vom

Bahnhofftrahe

Zu Mutters Ehrentag

iiliSne keilMki
in allen Preislagen (siehe Schaufenster)

Konditorei KäuÜier , vadniioistr » » « 24

^ültLeetLrHL
soll man sckenken , was man sick nur AUS kann
senken . Strümpfe , ttanäsctiuk , Nöscken kein,
kann Wolle , Prikot , Leiäe sein . Der guten tVlutter
kreuä 2U macken , sckenkt man gute , scköne Lacken
unä kaukt ein ganz nack Lelieben , bis Luu»
sebluD um sied « »

bsi

stl. König , Oalw, 8aknkok «1r. 19
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